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Kämpfe ttlt Btsmarck-Archlpel. ; üben. Die Küste der Gazellehalbmsel 

..Q - ... ............. « JJ_ I Bl-uch-bucht Hai in dem lebten I
Ueber Kämpfe der Kolonisten mit den Eingeborenen 

int Bismarck-Archipel wird der „Norddeutschen All­
gemeinen Zeitung" aus Neu-Pommern den 14. April 
geschrieben:

Die Gazellchalbinsel ist in den verflossenen vierzehn 
Tagen der Schauplatz einer ziemlichen Aufregung ge­
wesen. Am 28. März überfielen plötzlich Eingeborene 
einen am Strande arbeitenden Aufseher der Ralum- 
pflanzung und seiner Arbeiterabtheilung und erschlugen 

Aufseher. Der kaiserliche Kanzler, Herr Assessor 
Schmiele, wurde alsbald benachrichtigt und kam am 
folgenden Tage an Ort und Stelle an. Am selben 
Tage wurde der Stationsvorsteher der Neu-Guinea- 
Kompagnie .in Hcrbertshöh auf seinem Wege nach 
dem naheliegenden Ralum von Eingeborenen be­
schossen. Die Untersuchung des kaiserlichen Kanzlers 
ergab, daß der Ueberfall wohlüberlegt und daß von 
Seiten des erschlagenen Aufsehers keinerlei Veran­
lassung gegeben war, wodurch der Ueberfall hätte 
motivirt werden können. Da die Eingeborenen eine 
sehr herausfordernde Sprache führten, so beschloß der 
kaiserliche Kanzler, sofort ganz energisch vorzugehen, 
um so mehr, da die Stämme sich mit Nachbardistrikten 
zu verbinden suchten und einen Ueberfall der Station 
Hcrbertshöh planten. Am 30. Morgens 3 Uhr brach 
deshalb eine bewaffnete Macht von Ralum auf, bestehend 
aus der Polizeimannschaft des kaiserlichen Kanzlers 
sowie aus Hilfsmannschaften der Ralumpflanzung. 
Die Leitung und Führung übernahm der Stations­
vorsteher Herr Parkinson. Es gelang in der Dunkel­
est' bis dicht an die feindlichen Dörfer zu gelangen; 

kl Tagesgrauen wurden dieselben gestürmt, nicht 
.ohne Widerstand von Seiten der Eingeborenen, die 
lcooch den überlegenen Feuerwaffen der Angreifer auf 
we Dauer nicht zu widerstehen vermochten. Die 
wndeinliegenden Dörfer Gunagnnoi, Karawia und 
^Uarebareba wurden auf Geheiß des Kanzlers zer-

' .Vor dem Dorfe Karawia hatte ein Trupp von 
geborenen sich festgesetzt und hier wurde einer ge- 
ivvtet; leider wurde auch einer der Ralumarbeiter von 
cwer Kugel getroffen und starb mehrere Tage darauf 
°n seiner Wunde.
9ehin„ ^oartung, daß die Eingeborenen, durch diese 

^lehrt, sich auf Verhandlungen einlasfen 
band/»' p-^stätigte sich nicht. Im Gegentheil ver- 

fle stch mit mehreren volkreichen Jnland- 
iphn2ten und. griffen am 2. April Ralum an, wurden 
® nut einem Verlust von drei Todten zurück-

41 wurde deshalb ein neuer Zug gegen 
selbstDörfer unternommen. Der Kanzler 
unter q ! eme Abtheilung; eine zweite Abtheilung 
schlua des Stationsvorstehers Parkinson
bestand p wtderen Weg ein. Jede Abtheilung 
leuw Z otwa 20 Schützen und 80-90 Speer- 

war, den Feind, der sich in 
brwa?" Ol festgesetzt hatte, zwischen zwei Feuer zu 
wer?te"diP^s 9efInn9 nicht ganz. Der Femd be- 
WärtL t e Schmiele'sche Abtheilung und zog stch sett- 
Es o,',.wodurch er auf Parkinsons Abtheilung streß.

?wann sich hier ein scharfes Gefecht, wobei 
kick n r reile getödtet und verwundet wurden. Schließ- 

»"Ung es jedoch den Angreifern, den Feind aus 
T?r .wsten Stellung zu vertreiben. In dem koupirten 
d/»P war an eine wirksame Verfolgung nicht zu 
»stUten, und dem Feinde glückte es, in benachbarte 
^alddistrikte zu entfliehen. Die vorher geplante 
Bereinigung beider Abtheilungen auf den Höhen von 
^oriarebareba wurde ausgeführt und dann nach kurzer 
, a" ein Angriff auf das volkreiche Dorf Tingenawuddu 
luternommen. Dies war von den Eingeborenen nur 

Ichwach besetzt nnb der Widerstand daher unbedeutend.
(ScI)(eul)iücgcn durch dichtes Gestrüpp und durch 

br\rC) welche die Abtheilung ihren Weg 
SenÄa schließlich, die östliche

nze des wetten Distrikts zu erreichen und in guter 
Ordnung, wenn auch durch den anstrengenden Marsch sehr 
erschöpft, defilirte die ganze Abtheilung auf eine weite 
wellenförmige Grasebene hervor, durch welche Tingena­
wuddu im Osten begrenzt wird. Hier stieß man wieder auf 
den Feind, der bald über die Grasebene floh, heftig ver­
folgt von den Angreifern. Den Führern gelang es 
schließlich, ihre etwas undisziplinirte Schaar zum 
Stehen zu bringen, und es wurde von weiterer Ver­
folgung abgestanden, da der Feind mehrere Todte ver­
loren hatte. Auf der Flucht hatten die Eingeborenen 
ihre Diwarra (Muschelgeld) fortgeworfen; dasselbe 
wurde dem kaiserlichen Kanzler eingehändigt. Eben­
falls war den Feinden eine Anzahl von Gewehrkugeln, 
Zündhütchen 2C. abgejagt worden.

‘ ist jedoch begründete Hoffnung vorhanden, daß die 
" Nebelthäter nach einiger Zeit dingfest gemacht werden, 

da der Kanzler für jeden derselben eine Rolle (50 
Faden) Diwarra versprochen hat, welche demjenigen 
znfällt, welcher die Ergreifung eines Mörders mittel- 

‘ bar oder unmittelbar herbeiführt.
Diese prompten und effektvollen Maßnahmen seitens 

der Ansiedler werden einen dauernden Einfluß auf die 
Sicherheit derselben, sowie deren Eigenthum aus- 

-■ ----- 1 am Eingang der
Blanchebucht'hat in dem letzten Jahre mehr und 

i mehr ein zivilisirtes Ansehen erlangt durch die ver­
schiedenen permanenten Ansiedelungen der Meisten, 
dene-i sich in jüngster Zeit die Neu - Guinea- 
Kompagnie durch Anlage der Station Herberts- 
höh anaeschlossen. Bisher wurden solche ausgedehnte 
Expeditionen in der Regel den kaiserlichen Knegsschlsten 
auserlegt; die Eingeborenen erhielten dadurch den 
Eindruck, daß die Weißen selber nicht im Stande 
wären sich zu beschützen. Diese Annahme ist jetzt 
wohl zerstört worden, weitere Ausschreitungen daher 
vor der Hand wohl kaum zu erwarten.

Politische Tages Übersicht.
Inland.

Berlin, 24. Juli.
_ Die „Mogdeb. Zeitung" bespricht die 81* 

des Fürsten Bismarck, daß er <m die Stelle 
der "blos!-» Ausweisung der Sojiatdemokwten »us 
einem bestimmten Bezirke lieber die B-rbannung ge­
setzt hätte. Sie sag« darüber: .Wir g-ltchrn es offen 
ein. daß wir es fiir ein grosses Gtuck für bie <*“WK 
Nation und die Entwickelung unseres wirthschaftlichen 
und politischen Lebens erachten, daß diese Absicht 
nicht zur Ausführung gekommen ist; denn wir sind 
wirklich zweifelhaft, ob der Ansbruch von revolutto- 
nären Erhebungen sich hätte verhindern lassen, 
wenn nuut gegen die Sozialdemokrate>i eine Sprache 
zur Anwendung gebracht hätte die aus den 
Strafgesetzqebunqen der metsten ztvütstrten Volker ver­
schwunden ist. Im klebrigen wiederholen wir, was 
X an dieser Stelle im Lauf der Jabre schon öfter 

gesagt haben: daß Niemand mehr Schuld an der Aus­
breitung der Sozialdemokratie hat, als der frühere 
Neicbskanrler Länger als ein Vierteliahrhundert hat 
lZiert 1unb zwar mit einer Machtvollkommenheit 

und Unumschränkheit, wie sie vor ihm fern Minister 
iit Deutschland hatte. Die Zustände tut Eimern, die 
r uns nach einer so langen Regierungszeit hinterließ, 

sind sein Werk, für das er die Verantwortung vor der 
Geschickte zu tragen haben wird."

— Zu dem Artikel über die auswärtige -age, 
den die Hamburger Nachrichten" vor einiger Ze 
gegen Oesterreich veröffentlichten, Hatte, ivre wir schon 
a stern mittheitten, die „Nationalzeitung" bemerkt, 
daß die in dem Artikel enthaltene Tendenz in schräm 
Widerspruch stehe mit der in den maßgebenden Kreisen 
Deutschlands herrschenden Auffassung der ^upelalttan 
Die Norddeutsche" bemerkt hierzu anscheinend offiziös, 
2 sie die Wichtigkeit des Inhalts der Bemerkung 

der Nat.-Ztg." ausdrücklich bestätigen könne.
- In den Reichsämtern und den preußisch n 

Ministerien ist man gegenwärtig m voller Thätigfiett, 
,77 hie Aufstellung der neuen Reichs- uno 
Staatshaushaltspläne erforderlichen Verarbeiten 
k,m Abschluß zu bringen. Erst dann werden über 
die Einzelheiten der Neuforderungen Verhandlungen 
rmiswen den Skeichsämtern und Ministerien einerseits 
K^dem Staatssekretär int Reichsschatzamt, .sowie 
bem preußischen Finanzminister andererseits beginnen.

- K die strategische Bedeutung pe golands 

am'SBuffeWlan^

KgÄft für den AnfMmngs- M* 
und Nachrichtendienst rascher Avisos, als wett l t S e 
gelegener Ausfallhafen furTorpedoboots-Utcneo 
ntungen, schließlich als leidlichen Schutz g * - 
zentral für die Vertheidigung der gegeitubeiliegenöcii 
deutschen Küstenstrecken und Strominundunge-i ge­
legener Ankergrnnd für unsere Schlachtflottc von 
'"°^''L7rd1rnngekd"sSultonsb°» Znnzibor 

für die Abtretung des deutsch-ostafrikanischen Dstttu- 
streifens sind der „Post" zufolge so hock, daß. tu' 
hnft darüber nicht diskutirt werden kann und tu 
Klausel des Vertrages vom l. Juli aiigczogen wer en 
muß, um eine Verständigung herbclzustlhr n.

* Mainr 23 Juli. Bei den hier stattgeham
WahlMnne-wähten für den hesiijchen Landtng würd«, 
1285 Stimmen für die Kandidaten der Soz a de o 
traten, 960 Stimmen für die der National 
Freisinnigen und 826 Stimmen für die des Zentrums 
abgegeben. _ .

* Frankfurt a. M., 23. Juli. Der Sonder­
ausschuß für die Wiederbesetzung der Oberburge - 
meisterste lle beschloß, zunächst von einer ossentuchen 
Ausschreibung der Stelle abzusehen. Danach schentt

I Am folgenden Tage begannen oie e ngqaji cgtericii VlVÖltilCJitClllV ! Dorfschaften mit dem Kanzler in Unterhandlung zu 
auf die „Altpreußische Zeitung^ mit den acht S^nÄeTehie besti,nmtt Ouantttä't MuschAgeld 
Gratisbeilagen werden für die Monate August nnd. ^>eden.ze>,^ auszuliefern. Die erste
September stets angenommen nnd kosten in der Ä. A mürbe nach einigen Verhandlungen erfüllt. 
Expedlllvn unseres Blattes und in den bekannten , -üedingung wur .L . unerfüllt blieb Es 
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W Inserate H 
finden gerade in den bemittelten Kreisen Elbings, Ost- 
und Westpreußens den wirksamsten Erfolg.

Am folgenden Tage begannen die eingeschüchtertcn

Es wurde von ihnen verlangt, zunächst als

i man den ersten Bürgermeister zunächst hier suchen 
i zu wollen.________

A u S l a u d.
Oesterreich - Ungarn. Die österreichische Re­

gierung hat es für zeitgemäß gehalten, einen Tropfen 
Oel in die stürmisch bewegten Wogen der tschechischen 
Bewegung gegen den Ausgleich zu gießen. Es wird 
gemeldet, daß eine kaiserliche Verordnung erlassen ist, 
wodurch die Errichtung einer tschechischen theologischen 
Fakultät in Prag verfügt wird. Die tschechischen 
Blätter besprechen das für sie wichtige, langersehnte 
Ereignis; unter dem Hinweis auf die erfolgreichen 
Bemühungen Rieger's und des Kardinals Schönborn 
während der letzten Tagung des ReichsrathS, als end­
liche Lösung der 1882 verfügten Zweitheilung der 
Präger Universität. Kardinal Schwarzenberg hatte 
sich 1882 gegen die Errichtung einer tschechischen 
theologischen Fakultät ausgesprochen, weil er von der­
selben eine Entfremdung der Geistlichen beider 
Stämme von einander besorgte. — Crispi hat in 
Wien die Erklärung abgeben lassen, daß die in der 
österreichischen Verordnung betr. die Auflösung des 
Vereins Pro Patria gegen den italienischen National­
verein gerichtete Anschuldigung nach seinem Dafür­
halten unbegründet sei. Der Verein habe sich die 
Verfolgung politischer Ziele selbst untersagt.

Frankreich. Paris, 24. Juli. Der Kriegs­
minister Freycinet reist, wie die Blätter melden, mor­
gen ab, um eine Inspektion der Bogesen-Grenze 
vorzunchmen. — Die Armee-Kommission der Kammer 
beantragt eine Abänderung des Rekruten-Gesetzes, 
nach welcher der älteste, resp, der einzige Sohn in 
einer Familie nach einjährigem Aktivdienste beurlaubt 
werden soll. — Aus Tonlin ist bei dem Unterstaats­
sekretär für die Kolonien die Nachricht eingclaufen, 
daß der Marine-Offizier Margaine, Sohn des Sena­
tors, bei einer Rekoguoszirung in der Umgegend von 
Hong-Hoa durch tonkinesische Streifschaaren getödtet 
worden ist. — Wie verlautet, steht eine neue Inter­
pellation in der Kammer über den Zustand der fran­
zösischen Flotte bevor. Man versichert, die Regierung 
sei nicht abgeneigt, eine technische Kommission mit der 
Erstattung eines Berichts über den Zustand der Ma­
rine zu beauftrage«. — Der „Figaro" spricht seine 
Genugthuung über die Theilnahme der französischen 
Aerzte ant medizinischen Kongreß in Berlin aus und 
führt aus, die seit 1871 abgebrochenen Beziehungen 
zwischen den Siegern und den Besiegten seien wieder 
angeknüpft. Frankreich habe begriffen, daß die Jso- 
lirung keine gute Schule sei. „Die Deutschen ihrer­
seits," sagt das Blatt, „beschäftigen sich mit uns und 
zeigen uns dadurch, daß wir keine außer Acht zu 
lassende Größe sind." — Der Fahnenzwischensall in 
Nizza gilt als beigelegt; die französischen Soldaten, 
welche die italienische Fahne insultirten, haben zu 
Protokoll erklärt, daß sie in Trunkenheit handelten 
und nun um Verzeihung bitten; sie werden bestraft 
werden.

England. London, 24. Juli. Auf dem 
Friedenskongresse wurde die im Sinne der 
deutschen Delegirteu amcndirte Resolution einstimmig 
Angenommen, nachdem der Bischof von Durham sie in 
begeisterter Rede empfohlen und Abg. Brömel ihm 
in' gediegener Rede sekundirt hatte, worin er sagte, 
die Freunde des Freihandels seien auch die Freunde 
des Friedens. Der Antrag Barth und Genossen 
hatte folgenden Wortlaut: „Die Mitglieder der inter­
nationalen parlamentarischen Konferenz empfehlen 
dringend allen zivilisirten Regierungen, alle internatio­
nalen Streitsachen, welche zwischen ihnen entstehen 
dürften, einem Schiedsgericht zu unterbreiten, während 
sie ihrerseits sich verpflichten, nach ihren besten 
Kräften einen Einfluß zu Gunsten dieses Zweckes auszu- 
üben, insbesondere durch das Parlament und die Presse 
ihrer resp. Länder, damit die öffentliche Meinung 
allmählich für diese Anschauung gewonnen werde. 
Als ersten Schritt zur Verwirklichung des Planes, 
internationale Streitfälle aus schiedsgerichtlichen Wege 
zu begleichen, empfiehlt diese Konferenz, daß in allen 
Handelsverträgen, literarijchen und anderen Konven­
tionen eine Sondcrklausel eingeschaltet werden möge 
für deren Auslegung und Ausführung auf schieds­
richterlichem Wege." Nachmittags empfahl Abgeord­
neter Dr. Dohrn in französischer Sprache den Abge­
ordneten, die öffentliche Meinung in ihrer Heimath 
von der wahren Gesinnung der Nachbarvölker zu un­
terrichten. Franzosen wie Deutsche seien im Grunde 
friedliebend, von Achtung gegen einander erfüllt, nur 
die chauvinistische Presse suche sie zu verhetzen. Der 
Franzose Pasy erwiderte gleich versönlich, Tarieux meinte 
dagegen, nur die Neutralisirung von Elsaß-Lothringen 
könne den Frieden verbürgen. Dr. Dohrn erwiderte sehr 
ruhig, die Frage könne nur auf der Grundlage des 
heutigen Besitzstandes erörtert werden, die Franzosen 
würden sich daran gewöhnen müssen, wie die Deutschen 
einst an den Verlust von Elsaß. Ein halbes Dutzend 
Franzosen meldete sich erregt zum Wort. Der Vor­
sitzende Villari bat, keine politischen Fragen zu er­
örtern, sonst würde der Friedenskongreß zu seinem 
Gegentheil werden, worauf Beruhigung eintrat. Die 
fünfte Resolution, Einsetzung von Parlamentsaus­
schüssen zur Schiedsrichteraktion in Kriegsgefahr, wurde 
von dem Abg. Barth energisch bekämpft, weil sie 
zwecklos sei bei der heutigen Lage der kontinentalen 
Parlamente. Gaillard sprach in erhitzter Rede gegen 

Barth. Nach der vermittelnden Rede des Dänen 
Bing wurde die zweite Hälfte der Resolution abge­
lehnt. — In den Ausschutz von 36 Mitgliedern zur 
Vorbereitung des nächsten Kongresses wurden die 
Deutschen Dr. Virchow, Dr. Barth und Dr. Dohrn 
gewählt. — Gestern Abend gaben die britischen Par­
lamentsmitglieder den Mitgliedern der kontinentalen 
Parlamente ein Mahl im Hotel Metropole. Sir 
Lyon Playfair führte den Vorsitz, welcher mit einem 
Trinkspruch auf die Gäste eine Rede verknüpfte, in 
deren Verlaufe er die Deutschen, die einen friedlieben­
den Kaiser hätten, einlud, die Frage der internatio­
nalen Schiedsgerichte in die Hände zu nehmen, welche 
durch ihren Eifer und ihre Gründlichkeit ungeheuer 
gefördert werden würde. Payjair drückte den Wunsch 
aus, daß der Kaiser selber sich au die Spitze der Be­
wegung stellen möge, dann würde sie bald eine 
Thatsache werden. Abg. Barth beantwortete den 
Trinkspruch Namens der deutschen Delegirten. Als 
Berathungsort für den nächsten Kongreß wurde 
Rom gewählt und Berlin für 1892 in Aussicht ge­
nommen. — Im Unterhause theilte Unterstaatsselretar 
Fergusson mit, Portugal habe in der Frage der Dc- 
lagoa-Eisenbahn eingewilligt, die Schweiz auszusordern, 
drei Juristen zu Schiedsrichtern betreffend die Ent­
schädigung zu ernennen. Ferner erklärte Fergusson, 
die englisch-ostasrikanische Gesellschaft unterhandelte 
mit der italienischen Regierung über ein Abkommen 
betreffend die beiderseitigen Operationssphären. Die 
Unterhandlungen über die Details dauerten noch fort. 
England habe nicht die Absicht, Frankreich das Recht 
der Besetzung Zeila's zuzugestchen. — Im weiteren 
Verlaufe der Sitzung beantragte Fergusson die zweite 
Lesung der Helgoland-Bill mit einer Rede, die mit 
jener Lord SaliSbury's im Oberhause int wesentlichen 
übereinstimmt. Nach dem Unterstaatssekretär nahm 
Gladstone das Wort. (S. Telegramm. Red.)

Rußland. Zar Alexander III. hat nunmehr das 
Schiedsrichteramt in dem zwischen Frankreich 
und Holland betreffs der Abgrenzung der beider­
seitigen Besitzungen in Guyana schwebenden Streite 
definitiv angenommen und sind demselben seitens der 
französischen Botschaft und der holländischen Gesandt­
schaft alle aus den Streitfall bezüglichen Dokumente 
zugestellt worden.

Serbien. Wie die „Köln. Ztg." meldet, hat die 
serbische Regierung abermals eine in nachdrücklichem 
Tone gehaltene Note an die Pforte gerichtet, in der 
sie darauf besteht, daß wegen der Ermordung des 
serbischen Konsuls in Prischtina Genugthuung geleistet 
werde.

Türkei. Konstantinopel, 24. Juli. Anläßlich 
der Unsicherheit der von den anatolischen Bahnen 
durchkreuzten Gebiete sowie der von dem deutschen 
Botschafter v. Radowitz dem Großvezier übergebenen 
diesbezüglichen Note hat die Pforte eine größere An­
zahl von Truppen zum Schutze der Bahnarbeiten ent­
sendet. — Nach einer Meldung des „Reuter'schen 
Bureau's" aus Canea hat Djewad-Pascha eine Prokla­
mation erlaffen, welche dem in den Bergen im Ver­
steck befindlichen Flüchtlingen einen letzten Aufschub 
von 15 Tagen zur Rückkehr in die Heimath gewährt. 
In letzter Zeit sollen zahlreiche bewaffnete Banditen 
verhaftet worden sein.

Amerika. Nach einer Depesche der „Times" aus 
Buenos-Ayres von gestern richtete der Präsident 
Eelnian ein Schreiben an den Chef dar Polizei, in 
welchem er erklärt, die Denunziation der angeblichen 
Verschwörung sei ihm direkt von zwei Offizieren, 
Namens Morosini und Palma, gemacht worden. — 
Die augenscheinliche Absicht des Präsidenten sei, die 
Mißstimmung der Armee gegen die Polizei zu be­
schwichtigen, doch macht die Veröffentlichung der Wanten 
der Denunzianten durch den Präsidenten der Republik 
einen peinlichen Eindruck. Die Leiter der angeblichen 
Verschwörung werden wahrscheinlich heute in Freiheit 
gesetzt werden. Die Regierung erklärt, daß sie nicht 
den geringsten Zweifel habe, den Frieden und die 
öffentliche Ruhe aufrecht erhalten zu können. Ein 
Theil der Garnison hat heute die Hauptstadt verlassen 
und ist in die Provinzen gegangen. — Eine andere 
Depesche aus Buenos-Ayres meldet, daß nach einge­
gangenen Nachrichten aus Chile viele Läden in Val­
paraiso von der Bevölkerung geplündert wurden. In 
Santiago sind Truppen eingerückt nnd hat sich die 
Lage dort verbessert. — Die in Hast genommenen 
Offiziere sollen von dem Kriegsrath abge- 
urtheilt werden. Die Kavallerie - Abtheilung, 
welche die Residenz des Präsidenten zu schützen 
hatte, ist am Mittwoch zurückgezogen worden. — 
Alle nach Europa gelangten Berichte über die Stellung­
nahme Mexiko's zu den zentral-amerikanischen Wirren 
sind nach einem Wolff'schcn Telegramm falsch. Die 
Regierung hat nicht einen Mann mehr an die Grenze 
geschickt; es stehen, wie immer im Staate Oaxaca 
3000 Mann, welche genügen, um eventuell aus 
Guatemala nach Mexiko versprengte Flüchtlinge zu 
entwaffnen. Der Präfidcnt wird absolute Neittralität 
bewahren. Es verlautet, daß die Vereinigten Staaten 
von Nord-Amerika und Mexiko ihre guten, aber aus­
schließlich friedlichen Dienste anbieten werden, um die 
Schwierigkeiten in Zentral-Amerika bcizulegen. — 
Ueber die englisch-nordamerikanische Streitfrage be­
treffs Schiffsahrt im Behringsmeer ist am Mittwoch 
dem nordamerikanischen Kongreß der amtliche Schrift­
wechsel vorgelegt worden. Nach demselben überreichte



auf Anweisung Lord Salisbury's der englische Bot­
schafter Pauncesote am 14. Juni dem Staatssekretär 
Blaine einen förmlichen Protest, in welchem das Recht 
der Vereinigten Staaten, die Freiheit der Schifffahrt 
im Behringsmeer einzuschränken und englische Schiffe 
mit Beschlag zu belegen, bestritten und erklärt wird, 
die englische Regierung müsse die Regierung der 
Vereinigten Staaten für die Folgen aus Handlungen, 
welche den bestehenden Grundsätzen des Völkerrechts 
zuwiderlaufen, verantwortlich halten.

Australien. Auckland, 24. Juli. Sir John 
Thurston, englischer Kommissar für das westliche 
Pacific-Gebiet, wies kü^lich von der Insel Tonga 
mit Genehmigung des Königs Georg den Engländer 
Baker aus, welcher ehemals großen Einfluß bei dem 
Könige besessen hat.

Ostafrika. Auch ein englisch - italienisches Ab­
kommen über Ostafrika soll nunmehr zum Abschluß 
gelangt sein. Dem zufolge werden der Jubafluß als 
gemeinsame Grenze anerkannt. Das deutsch-englische 
Abkommen setzt als Nordgrenze für das englische 
Interessengebiet in Ostafrika eine Linie fest, welche an 
der Küste am Nordufer des Jubaflusses beginnt, dem 
genannten Ufer des Flusses entlang läuft und mit 
der Grenze desjenigen Gebietes zusammenfällt, welches 
dem Einfluß Italiens im Gallalande und in Abessinien 
bis zu den Grenzen Egyptens Vorbehalten ist. In 
einem englisch-italienischen Abkommen kann es sich 
also naturgemäß nur um eine nähere Abgrenzung der 
in dem deutsch-englischen Abkommen erwähnten Ge­
bietstheile handeln.

Hof und Gesellschaft.
* Molde, 24. Juli. Wegen anhaltenden Regen­

wetters hat Se. Majestät die drei letzten Tage größten- 
theils an Bord der vor Molde ankernden „Hohen- 
zollern" verbracht. Die Rückkehr nach Bergen ist auf 
heute Abend 8 Uhr angesetzt.

— Ueber die Kaiserreise in Norwegen wird dem 
„Berl. Börs.-Kur." in dem Privatbries eines Theil- 
nehmers Folgendes mitgetheilt: „Die diesjährige Reise 
wird wohl allen Betheiligten in Erinnerung bleiben 
wegen des abscheulichen Wetters, das zu fast fort­
währendem Verweilen an Bord nöthigt. Die herr­
lichen Panoramen der norwegischen Küste ziehen wie 
Nebelbilder an uns vorüber. Es ist nicht leicht, 
heiteren Gleichmuth zu bewahren, wenn der Regen 
unaufhörlich gegen die Kajütenfenster klopft und soviel 
schöne Pläne vereitelt. Als schwere Aufgabe muß es 
erscheinen, unter diesen Umständen immer für an­
regende Unterhaltung zu sorgen. Das Befinden des 
Kaisers war bisher ein sehr zufriedenstellendes, ab­
gesehen von der Seekrankheit, die den Kaiser fast bei 
jeder größeren Seereise etwas zu plagen pflegt, 
während Prinz Heinrich in dieser Beziehung glücklicher 
daran ist. Zur Belebung der Unterhaltung an Bord 
trägt Graf Eulenburg das seinige bei, und Lieutenant 
Georg v. Hülsen, welcher schon im vorigen Jahre 
den Kaiser nach Norwegen begleitete, unterstützt ihn 
bei seinen musikalischen Darbietungen."

* Bremen, 24. Juli. Der Großherzog und die 
Großherzogin von Oldenburg sind mit dem Herzog 
Georg heute zum abermaligen Besuch der Ausstellung 
hier eingetroffen. Heute Abend wird eine Illumination 
des Ausstellungsparkes stattfinden. — Der Schluß der 
Ausstellung ist vom 30. September auf den 15. Okto­
ber verlegt worden.

* Lauterb erg a. Harz, 24. Juli. Bei Reichs­
kommissar v. Wißmann sind die örtlichen Krankheits­
erscheinungen bei befriedigendem Appetit und Schlaf 
weiter im Abnehmen. Nach Ansicht der behandelnden 
Aerzte Dr. Kohlstock und Dr. Ritscher ist jedoch in 
den nächsten Tagen Bettruhe noch erforderlich. Pre­
mier-Lieutenant Freiherr v. Gravenreuth ist heute 
abgereist, dagegen ist Dr. Bumiller wieder hier.

* Bonn, 24. Juli. Der Kultusminister v. Goßler 
besichtigte heute mit dem Oberbürgermeister das alte 
Sternthor und gab sodann die Erlaubniß zur Be­
seitigung desselben. Heute Abend beabsichtigt der hie­
sige Männer-Gesangverein Sr. Excellenz eine Serenade 
zu bringen.

* Wien, 24. Juli. Wie die „Polit. Korresp." 
aus Karlsbad erfährt, wird Prinz Ferdinand von 
Coburg morgen Mittag mittelst Extrazuges nach 
Coburg abreisen.

* Kopenhagen, 24. Juli. Die Erzherzöge Karl 
Ludwig und Ferdinand sind heute Morgen nach 
Hamburg abgereist.

* Gibraltar, 24. Juli. Die Kaiserin Friedrich 
und die Prinzessinnen Töchter sind heute auf dem 
Aviso „Surprise" nach Athen abgereist.

Armee und Flotte.
* Berlin, 24. Juli. S. M. Yacht „Hohen- 

zollern", Kommandant Kapitän zur See v. Arnim, 
ist am 24. Juli er. von Molde wieder in See ge­
gangen.

— Die Manöverflotte trifft am 27. Juli in 
Wilhelmshaven ein.

* London, 24. Juli. Ueber den Abmarsch des 
meuterischen Bataillons wird berichtet: Als der Be­
fehl zum Schultern der Gewehre ertheilt wurde, ge­
schah dies seitens, eines Theils der Soldaten in 
äußerst nachlässiger Weise. Man will erfahren haben, 
daß viele Grenadiere sich verabredet hatten, bei dem 
Befehl regungslos still zu stehen. Zum Glück gaben 
die Betreffenden ihr Vorhaben im letzten Augenblick 
auf. Die Eisenbahn-Station war für das Publikum, 
welches sich trotz der frühen Morgenstunde zu Tausen­
den eingefunden hatte, abgesperrt. Auch Thränen 
fehlten dem Schicksal der Grenadiere nicht. Im All­
gemeinen ist man der Ansicht, daß der Herzog von 
Cambridge das Richtige in der Bestrafung der Insu­
bordination des Bataillons getroffen hat. Er selbst 
soll darauf gekommen sein, da sich die Rädelsführer 
nicht ermitteln ließen, je den ältesten jeder Kompagnie 
zur Bestrafung heranzuziehen. Fünf von den kriegs­
gerichtlich Verurtheilten wurden schon in Handschellen 
in das Militärgefängniß in Brixton abgeliefert.

— Die großen englischen Flottenübungen 
werden in diesen Tagen ihren Anfang nehmen. Zu 
dem Ende sind am 22. d. Mts. bereits 18 gepanzerte 
Schlachtschiffe, 4 gepanzerte Kreuzer, 5 gepanzerte 
Küstenvertheidigungsschiffe, 48 größere und kleinere 
ungepanzerte Schiffe sowie 24 Torpedoboote in Dienst 
gestellt. Unter dieser bedeutenden Anzahl von Schiffen 
sind mehrere von der neuesten und schnellsten Kostruktion 
in der englischen Flotte. Das gilt sowohl von den 
Panzern wie von den ungepanzerten Schiffen. Es 
sind zwei große Geschwader unter den Admiralen 
Sir George Tryon und Sir Michael Culme-Seymour 
und ein kleineres Reservegeschwader gebildet. Die 
Uebungen werden in diesem Jahre nicht, wie die 
„Times" sagt, den „theatralischen" Schwung bekommen, 
den die früheren hatten, so daß man u. A. von den 
Brandschatzungen der großen Handelsstädte nichts 
zu hören bekommen wird. Man will in 
diesem Jahre u. A. durch die Uebungen versuchen,

Kenntniß davon zu erlangen, in wie weit eine feind­
liche Flotte, welche versucht, in offener See eine 
günstige Position einzunehmen, im Stande ist, dem 
Seehandel auf einer der großen Seehandelstraßen Ab­
bruch zu thun. Durch solche Uebungen wird man zu 
wissen bekommen, was man den Schiffen unter wirk­
lichen Verhältnissen mit Rücksicht auf Dampffähigkeit 
und Seetüchtigkeit wird bieten können, ebenso wie man 
sich darüber einen Begriff machen wird, wie die 
Kreuzer zu gebrauchen sind. Die Uebungen sollen in 
jenem Theile des Atlantischen Meeres abgehalten 
werden, der zum Kanal zwischen Frankreich und Eng­
land und zum irischen Kanal führt. Um Erfahrungen 
zu sammeln über den Aktionsbereich der Torpedoboote, 
der von Vielen innerhalb 100 englischer Seemeilen 
von der Operationsbasis des Bootes gesetzt wird, 
werden Versuche im Aermelkanal angestellt werden, 
der besonders dazu geeignet ist, da „feindliche" Schiffe 
während der Uebungen vermuthlich in der Nähe von 
Punkten in den langgestreckten englischen Kanal kommen, 
die als Basis für die Wirksamkeit von Torpedobooten 
besonders günstig gelegen sind. Die „feindliche" 
Flotte besteht aus acht großen seegehenden Schlacht­
schiffen, von denen das kleinste ein Deplacement von 
6000 Tons, und das größte 10,690 . Tons hat, sowie 
aus elf großen Kreuzern und kleineren ungepanzerten 
Schiffen' anßer den Torpedobooten. Nicht weniger 
als zwölf von den Schiffen der „feindlichen" Flotte 
sind ganz neu (aus der Zeit nach 1886) und ähnlich 
ist es bei den der „britischen" Flotte. Mehr noch als 
die früheren werden die diesjährigen Uebnngen der 
englischen Flotte das Interesse der ganzen maritimen 
Welt in Anspruch nehmen, denn von der Frage, ob 
die Seehandelswege Englands zu unterbinden sind, 
hängt Englands gebietende Stellung auf dem Meere 
und' Englands Widerstandskraft in einem großen 
Kriege ab.

Kirche und Schule.
— In den leitenden pädagogischen Kreisen der 

Hauptstadt mißt man der gegenwärtigen Dienstreise 
des Kultusministers im Rheinlande eine ganz be­
sondere Bedeutung bei. Herr Dr. v. Goßler will da­
bei nämlich der brennenden Streitfrage: „Humanisti­
sches oder Real-Gymnasium" praktisch näher treten und 
sich durch persönliche Inspektionen und Aussprache mit 
angesehenen Pädagogen über die vielfach bestrittene 
Berechtigung derselben unterrichten. Gerade auf diesem 
schwierigen Gebiete scheint er gewisse einschneidende Re­
formen zu beabsichtigen. Ob dem Realgymnasium 
noch andere akademische Fachstudien erschlossen werden 
sollen, darüber scheinen endgültige Beschlüsse noch 
nicht gefaßt worden zu sein.

— Bei der Beschlußfassung über die Erhöhung 
der Beamten geh älter hat die freisinnige Partei die 
Absicht der Regierung, die Volksschullehrer mit einer 
Erhöhung der Alterszulagen abzufinden, mit Ent­
schiedenheit, aber ohne Erfolg bekämpft. In der 
„Preuß Lehrerztg." wird jetzt an dem Kreise D. des 
Regierungsbezirks Wiesbaden die Wirkung des Systems 
der Alterszulagen klargelegt. Von den 102 Lehrern 
des Kreises sind 20 länger als 25 Jahre im Dienst 
und erhalten eine Zulage von 200 Mk., 11 Lebrer 
haben mehr als 15 Dienstjahre und erhalten 100 Mk. 
Die übrigen 71 erhalten gar nichts von diesen 
„Theuerungszulagen", obgleich sich unter ihnen viele im 
Alter von 25 bis 34 Jahren befinden, die eine 
Familie zu ernähren haben.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 24. Juli. Der Stettiner Dampfer 

„Die Ernte", Kapitän Fischer, auf der Reise von 
Stralsund nach Memel mit Ballast, kam heute, 
nachdem er seit gestern sturmeshalber schutzsuchend 
unter Hela gelegen hatte, hier für Nothhafen ein. 
Eine mit Holz beladene Brigg und 10 bis 12 kleinere 
Schiffe, alle westwärts bestimmt, liegen noch schutz­
suchend unter Hela.

* Dirschau, 24. Juli. Im Anschluß an die von 
den Kreis-Ausschüssen der Kreise Carthaus und 
Bereut gemachten Vorschläge wurden für den Wahl­
bezirk III, bestehend aus den Kreisen Carthaus, 
Bereut und Dirschau, zu Ausschußmitgliedern für die 
Jnvaliditäts-Versicherungs-Anstalt der Provinz West­
preußen erwählt: I als Vertreter der Arbeitgeber a) 
der Kreis-Deputirte Rittergutsbesitzer Kantz aus Groß 
Klinsch, Kreis Berent; b) als erster Ersatzmann Guts­
besitzer Lemke in Ottomin, Kreis Carthaus, c) als 
zweiter Ersatzmann Rittergutsbesitzer Arndt auf 
Gartschin, Kreis Berent. II. als Vertreter der Arbeit­
nehmer a) der bischöfliche Gärtner Krancusch in 
Pelplin, Kreis Dirschau, b) als erster Ersatzmann 
Hofmeister Grähl aus Rheinfelde, Kreis Carthaus, c) 
als zweiter Ersatzmann Stellmacher Domke aus Groß 
Klinsch, Kreis Berent.

(??) Christburg, 24. Juli. Zur Pflasterung des 
Weges von Stangenberg nach Pirklitz wird der Grund 
in Lowries mit Pferdekraft auf einer Feldeisenbahn 
fortbewegt. Ein kleiner Besitzer von Pirklitz, welcher 
diese Arbeit übernommen, kam gestern bei einem Trans­
port von beladenen Lowries zum Falle, kam mit dem 
linken Bein unter die Räder, und wurde ihm ein 
Theil der Wade und die ganze Deckung der Knie­
scheibe losgequetscht. Der Verunglückte wurde nach 
dem hiesigen Krankenhause gebracht, wo ihm das Bein 
ausgeflickt wurde. — Die Nothwendigkeit der Ab­
tragung des Berges in der Elbinger-Straße, welcher 
der Steilheit wegen schwer passirbar ist, ist gestern wieder 
durch einen Unglücksfall in Erinnerung gebracht worden. 
Der Kutscher Kleiß von hier fuhr mit einem schwer mit 
Holz beladenen Wagen den Berg hinunter, als Plötzlich 
der Hemmschuh platzte, die Pferde den Wagen nicht 
gut aufhalten konnten und letzterer dem Kutscher über 
den rechten Fuß fuhr, wodurch dieser total zerquetscht 
wurde. Zur Abtragung dieses Berges gehört zuerst 
der Ankauf des zur Verbreiterung der Straße erforder­
lichen Terrains. Zu diesem Zwecke war heute der 
Herr Landrath Wessel und Kreisbaumeister Lucas aus 
Stuhm hieranwesend, welche die erforderlichen Abschnitte 
feststellten und den Ankauf derselben der Kommune 
zur Bedingung machten. Hauptsächlich" gehört hierzu 
der Ankauf des Hütter'schen Grundstücks, auf welchem 
eine Gastwirthschaft betrieben wird. Sollte nun 
der Preis hierfür zu hoch gestellt werden, so wird 
Bedacht darauf zu nehmen sein, die Fahrstraße aller 
Wahrscheinlichkeit nach über die Schloßvorstadt zu 
leiten. Bekanntlich soll diese Straße als Zufnhrstraße 
zum künftigen Eisenbahn-Bahnhof dienen, und deren 
Melioration daher in kürzester Frist vorgenommen 
werden. — Seit 8 Tagen haben wir wieder Regen­
wetter, welches der Ernte vollständig Einhalt geboten 
hat und das Schlimmste für das Getreide fürchten 
läßt. Die Frühkartoffeln, welche überhaupt in diesem 
Jahre gleich nach dem Aufgehen zu kränkeln anfingen, 
fangen jetzt bei der Nässe auch noch an zu faulen, 
hauptsächlich die Schneeflocken und Rosenkartoffeln.

(=) Krojanke, 24. Juli. Die Ernteaussichten 
sind hier wenig verheißend. Seit Sonnabend ist kein

Tag vergangen, an dem es nicht geregnet hat, so daß 
man mit den Erntearbeiten, welche hier in vollem 
Gange waren, um keinen Schritt weitergekommen ist. 
Für den Landmann wäre es geradezu untröstlich, 
wenn nach der schlechten Heuernte nun auch die 
Roggenernte mißrathen sollte. Schon an vielen 
Stellen hat das Stroh bereits eine graue Farbe an­
genommen, so daß es auch nur einen mäßigen Ersatz 
für die dürftigen Heuerträge bieten dürfte. Auch der 
Erdrusch entspricht bei weitem nicht den gehegten 
Erwartungen, und hat dieser Umstand wohl darin 
seinen Grund, daß das Getreide eine sehr schlechte 
Blüthezeit hatte und fast überall Lagerung desselben 
eingetreten war. Auch für die Kartoffeln wird der 
anhaltende Regen nachgerade verderblich werden, da 
man schon jetzt an einzelnen Kartoffelstauden Krank- 
hettserscheinungen wahrgenommen hat.

* Graudenz, 24. Juli. In der heutigen Straf­
kammersitzung wurden der Regierungssekretär Ernst 
Voigt, welcher anfänglich in Untersuchungshaft ab­
geführt, jedoch später wieder auf freien Fuß gesetzt 
wurde, sowie die Kaufmannsfrau Auna Becker in 
Marienwerder von der Anklage der Majestätsbeleidi­
gung freigesprochen. — Am 22. d. M. beging in 
Bischwalde Herr Rentier Schielke, früher Gutsbesitzer 
in Ramutken, Kreis Graudenz, mit seiner Gattin 
das seltene Fest der diamantenen Hochzeit im Kreise 
zahlreicher Familienmitglieder.

* Marienwerder. Für den Regierungsbezirk 
Marienwerder ist im laufenden Jahre der Schluß der 
Schonzeit für Auer-, Birk- und Fasanenhennen, für 
Haselwild, Rebhühner und Wachteln auf den 17. August 
und für Hasen auf den 14. September festgesetzt, so 
daß die Jagdzeit mit dem 18. August bezw. mit dem 
15. September beginnt.

* Aus Ostpreußen. In Folge höheren Orts 
genehmigten Projekts wird von Memel bis zu der 
Landesgrenze eine neue Bahnlinie gebaut werden. 
Zu diesem Zwecke sind bereits ein Regierungs-Bau- 
meister und ein Techniker von der Königl. Eisenbahn- 
Direktion dorthin entsandt worden und folgen in 
nächster Zeit noch einige Verwaltungsbeamte zu der 
Einrichtung des Neubau-Bureaus nach.

* Königsberg, 24. Juli. Nach einer Bekannt­
machung des Bezirksausschusses wird für den Regie­
rungsbezirk Königsberg festgesetzt, daß die diesjährige i 
Schonzeit 1) für Rebhühner und Wachteln bereits 
mit dem Abläufe des 24. August d. I., 2) für Hasen 
erst mit dem Abläufe des 14. September d. I. ihr 
Ende erreichen soll. — Zu Ehren des von Königsberg 
scheidenden Geheimen Medizinalraths Professor Dr. 
Mikulicz fand am gestrigen Abend in dem Saale des 
Artushofes ein Abschiedskommers statt, arrangirt vom 
Komitee der hiesigen Studenten der Medizin. — Schon 
wieder ist ein Kind durch's Fenster gestürzt — dies­
mal glücklicher Weise ohne Schaden zu nehmen. Der 
3| Jahre alte Sohn einer in der Hökerstraße wohn­
haften Arbeiterwittwe befand sich heute Morgen allein 
in der zwei Treppen hoch belegenen Wohnung. Der 
Knabe war auf einen am Fenster stehenden Stuhl ge­
klettert, um besser durch das offene Fenster sehen zu 
können, bog sich hierbei zu weit hinaus und stürzte 
mit einem Aufschrei kopfüber durch's Fenster. Auf 
den Schrei eilte die Mutter hinzu und fand das Kind 
zu ihrer Freude auf dem ca. drei Fuß unter dem 
Fenster befindlichen Dache eines Vorbaues liegen. Es 
gelang ihr, den Knaben durch's Fenster zurück in die 
Stube zu ziehen.

* Tilsit, 24. Juli. Von der brutalen Behand­
lung der zur Ausweisung aus Rußland bestimmten 
deutschen Reichsangehörigen durch die russischen Be­
amten legt folgender Fall sprechendes Zeugniß ab: 
Ein hier angekommener, ausgewiesener deutscher Ge­
werbegehülfe, welcher seit 11 Jahren in Riga an­
sässig war und sich daselbst verheirathet hatte, verlor 
vor einiger Zeit seine Frau, die ihm zwei Kinder 
hinterließ. Der Tod der Frau war dem Manne so 
nahe gegangen, daß er an einer Gehirnentzündung 
erkrankte und neun Monate im Krankenhaus zubringen 
mußte. Endlich April dieses Jahres wurde er als 
genesen entlassen und überbrachte den Entlassungsschein 
vorschriftsmäßig dem Pristaw (Revierlieutenant) seines 
Reviers. Am vierten Tage nach seiner Entlassung 
aus dem Krankenhause trifft ihn der genannte Pistraw 
Abends auf der Straße und tritt mit der Frage an 
ihn heran, ob er Beschäftigung habe? Da der Deutsche 
die Frage wahrheitsgetreu mit „Nein!" beantwortete, 
wird er ohne Weiteres zur Polizeiwache gebracht, 
woselbst man ihm die Mittheilung macht, daß er nach 
Deutschland gebracht und sogleich in Haft behalten 
werden soll. Den dringenden Bitten des Aermsten, 
wenigstens von seinen Kindern und Schwieger­
eltern, die durch das plötzliche Verschwinden in eine 
beängstigende Ungewißheit versetzt würden, Abschied 
nehmen zu dürfen, wurde nicht nur kein Gehör ge­
geben, sondern es wurde ihm nicht einmal erlaubt, 
einige Zeilen an sie zu schreiben. So ist er denn am 
28. April d. I. von Riga fortgebracht worden, von 
Ort zu Ort, von Gefängniß zu Gefängniß, immer 
eines unreinlicher und ungesunder als das andere, bis 
er nach einigen Wochen abermals erkrankte und in 
einer kurländischen Stadt der Krankenabtheilung des 
Gefängnisses überwieseu wurde, woselbst er wiederum 
acht Wochen verbringen mußte. Die abermaligen 
Bitten des Bedauernswerthen, seine gut situirten, am 
Rhein wohnenden Angehörigen brieflich um Geld­
unterstützung ersuchen zu dürfen, damit er beim Ein­
treffen auf deutschem Boden nicht ohne Reisemittel 
dastehe, wurden mit dem Vermerk zurückgewiesen, daß 
er sich vorläufig in Rußland befinde und auf Staats­
kosten verpflegt werde. Anfangs dieser Woche hat 
der Mann gänzlich mittellos und gebrochen endlich 
bei Memel die deutsche Grenze überschritten und so­
wohl seinen Kindern und Schwiegereltern in Ruß­
land, wie auch den Angehörigen in der Heimat!) Mit­
theilung über seine Erlebnisse zugehen lassen. (Ges.)

* Memel, 24. Juli. Trotz der großen Be­
theiligung am XIII. Kreisturnfeft soll sich, nach vor­
läufigem oberflächlichem Ueberschlage, doch noch eine 
Fehlsumme ergeben haben.

* Bromberg, 24. Juli. Den im April 1887 
wegen fortgesetzter Mißhandlungen seiner Ehefrau und 
Kinder zu 5 Jahren verurtheilten Fleischermeister 
Bordanowicz ist auf das Gnadengesuch seiner Ehefrau 
und Kinder durch Allerhöchste Kabinetsordce vom 
2. d. M. der noch nicht verbüßte Theil der Strafe 
in Gnaden erlassen worden, jedoch unter dem Vor­
behalt, daß dieser Rest nachträglich zur Vollstreckung 
gelangt, falls B. sich von neuem einer Mißhandlung 
seiner Ehefrau oder seiner Kinder schuldig machen 
sollte.

Elbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

26. Juli: Schön, warm, kühler Wind, ver­
änderlich wolkig, Gewitterregen.

27. Juli: Wolkig, meist heiter, schwül, warm, 
windig, strichweise Gewitterregen.

28. Juli: Wolkig, warm, schwül, heiter, 
dann Gewitter und Regen, kühler, windig.

29. Juli: Stark wolkig, bedeckt, vielfach
trübe, Strichregen, Gewitter, windig, theils 
heiter, warm. ________

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, 25. Juli.
* (Personalnachrichten der königl. Eisenbahn- 

Direktion in Bromberg.) Der Regierungs-Bau- 
meister Paesler ist vom bautechnischen Bureau der 
Direktion zum Betriebsamt Bromberg versetzt. Er­
nannt sind: Der Zeichner Heisecke in Berlin zum 
Zeichner erster Klasse, die Kanzlisten Buchbinder I, 
Ganske und Wienprecht in Berlin zu Kanzlisten erster 
Klasse, die Bahnmeister Lenz in Landsberg a. W-, 
Misch in Kreuz, Peters in Küstrin, Römling in 
Lichtenberg-Friedrichsfelde, Scheffler in Küstrin Vor­
stadt und Schwidetzki in Berlin zu Bahnmeistern 
erster Klasse. Die Prüfung haben bestanden: Regie- 
rungs-Bauführer Latowski in Bromberg und technischer 
Betriebssekretär Scheffner in Posen zum technischen 
Eisenbahn-Sekretär, Hilfszeichner Schreder in Neu- 
stettin zum technischen Betriebs-Sekretär, Zeichner- 
Aspirant Schneider in Bromberg zum Zeichner und 
Stations-Aspirant Utschakowski in Rüdersdorf zum 
Stations-Assiftenten.

* (Unfallversicherung betreffend.) Das Reichs­
versicherungsamt hat an die Berufsgenossenschaften 
ein Rundschreiben erlassen, um deren Ansichten über 
gewisse Punkte der Unfallversicherung, welche eine 
Verbesserung wünschenswerth erscheinen lassen, kennen 
zu lernen. Der dem Rundschreiben beigegebene Frage­
bogen enthält 18 Fragen, deren Beantwortung bis 
zum 15. August erbeten wird. Von diesen Fragen 
sind als von allgemeinem Interesse folgende hervor- 
zuheben: Soll die Unfallversicherung auf Straf­
gefangene erstreckt werden? Soll eine festgestellte 
Rente ruhen, so lange der Berechtigte eine die Dauer 
von einem Monat übersteigende Freiheitsstrafe ver­
büßt? Sollen die Berufsgenossenschaften unter Um­
ständen berechtigt sein, bei theilweiser Erwerbsunfähig­
keit die Rente durch eine angemessene Kcpitalzahlung 
abzufinden? Soll zugelassen werden, daß kleinere 
landwirthschaftliche Betriebe, welche den Charakter als 
Nebenbetrieöe eines industriellen Betriebes ausweiscn, 
in die Kataster der industriellen Berufsgenosseuschaften 
Aufnahme finden und umgekehrt? Soll die Abfindung 
eines das Reichsgebiet dauernd verlassenden Ausländers 
ein für allemal auf den dreifachen Betrag der Jahres­
rente festgesetzt werden? Soll eine Strafe angedroht 
werden u. a. gegen Unternehmer, welche die Ver­
sicherten in der Uebernahme oder Ausübung eines 
Ehrenamts beschränken, und gegen Unternehmer, 
welche die von ihnen zu leistenden Beiträge den von 
ihnen beschäftigten Personen auf den Lohn in An­
rechnung bringen?

* (Deichbau an der unteren Weichsel.) In 
Verbindung mit den Arbeiten für das Durchstichs­
projekt wird gegenwärtig bei Gemlitz bereits die Ar­
beitsstelle zur Herstellung eines neuen linksseitigen 
Deiches eingerichtet, welcher von der Gemlitzer Wacht- 
bude bis zur Käsemarker Chaussee geschüttet werden 
soll. Die Herstellung des Dammes ist an die Firma 
Krause und Comp. in Berlin vergeben, welche auch 
die Dammarbeiten bei Jonasdorf ausgeführt hat, und 
welche den Nachweis geführt hat, daß sie alle mög­
lichen Maschinen, Lokomotiven, Transportwagen, Ge- 
räthe rc. besitzt und im Stande ist, die kontraktlich 
ausbedungenen 2500 Kbm. Erde jeden Tag fortzu- 
bewegen und zu verbauen. Der ganze Soinmerdeich 
enthält etwa 880,000 Kbm. und seine Länge beträgt 
6400 Mtr. Der dazu erforderliche Boden ist aus 
dem Stüblauer und Gemlitzer Außendeiche zu ent­
nehmen und wird mittelst Förderbahnen an Ort und 
Stelle gebracht. Die Arbeit muß spätestens bis zum 
Winter 1893 fertig gestellt sein. Die Abnahme des 
hergestellten Deiches erfolgt nach Fertigstellung des­
selben im darauffolgenden Frühjahre; derselbe muß 
nämlich bis zur Abnahme einen Winter hindurch liegen.

* (Revision der Städteordnung.) Wie der 
„Köln. Ztg." von Berlin unter dem gestrigen Datum 
telegraphirt wird, wurden die Magistrate der Ost­
provinzen aufgefordert, sich darüber zu äußern, ob 
es zweckmäßig fei, die Städteordnung dahin abzu- i 
ändern, daß die Zulässigkeit der zeitlichen Verbindung 
der Ergänzungs- und der Ersatzwahlen ausgesprochen 
wird (was bei der heutigen Lage der Gesetzgebung 
bekanntlich das Oberverwaltungsgericht als unzulässig 
erklärt hat. D. Red.).

* (Der zweithöchste Gewinn von 300,000 
Mark) der preußischen Klassenlotterie ist auf die 
Nummer 98,580 gefallen, welche in vielen kleinen 
Antheilen bei dem Bankhause August Fuhse in Berlin 
gespielt wird.

* (Ueber die Ernteaussichten) schreiben die 
„W. L. M.": Endlich kann von einem längere Zeit 
anhaltenden günstigen Erntewetter berichtet werden; 1 
vom 14. bis 18.' d. M. blieben wir von weiteren / 
Regengüssen verschont und es herrschte dabei öfter 
eine recht drückende Hitze, welche den Roggen schnell 
trocknen ließ, am 19., 20. und 21. aber entluden sich 
dann in verschiedenen Gegenden der Provinz mehr 
oder minder heftige, oft ziemlich starke Niederschläge, 
mitunter sogar auch Hagel mit sich führende Ge­
witter, und sind die Erntearbeiten dadurch abermals 
unterbrochen. Doch hat ein großer Theil des Roggens 
bis zum 19. geborgen werden können; bringt uns die 
nächste Zeit nun wieder auf einander folgende trockene, 
sonnige Tage, so dürfte die Ernte dieser Furcht in ihrer 
Hauptsache bald als beendet anzusehen sein. Leider 
ist statt der gehsfften sonnigen Tage von neuem eine 
längere Regenperiode eingetreten. Die anhaltende 
Wärme hat aber auch das Wachsthum aller andere" 
Früchte außerordentlich gefördert, denn kleine Gerste 
ist stellenweise schon schnittreif, ebenso frühe Erbse"' 
Weizen aber nebst Hafer beginnen sich zu färbe" 
und die Ernte wird jetzt wohl ziemlich ununterbroche" 
ihren Verlauf nehmen. Die Kartoffeln zeig^ 
vielfach schon ernstliche Krankheitssympw"^' 
recht schön dagegen entwickeln sich die Rüben, uno 
ebenso sieht man den zweiten Gras- und Kleesch"" 
außerordentlich üppig heranwachsen. Gelingt 
letzteren tadellos zu werben, so wird derselbe an vtde 
Orten die durch das bisherige Regenwetter hervo - 
gerufenen Verluste bei der Heuernte wenigstens annäher" 
ausgleichen. Aus England und Irland berichtet
von durch anhaltende Regengüsse hervorgerufem



umfangt cichcmFaulen und Verderben der Kartoffeln, es 
kann sich also dort im Herbst leicht eine starke Nach­
frage nach dieser Frucht entwickeln und mögen deshalb 
unsere Landwirthe bald sich auf erheblichen Kartoffel­
export einrichten.

* !Zur Jnvaliditäts- und Alters-Versiche- 
rimg.] Wie wir bereits mittheilten, versammelten 
sich Mittwoch Nachmittag in dem Sitzungssaale der 
Stadtverordneten die Vorstände der hiesigen Berufs­
krankenkassen zur Besprechung über die Wahl von 
Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu der 
für die Provinz Westpreußen zu errichtenden Ver­
sicherungsanstalt. Zu dieser liegt dem Stadt- und 
Landkreise Eibing, sowie dem Kreise Marienburg zu­
sammen die Wahl se eines Vertreters der Arbeitgeber 
und der Arbeitnehmer und je zweier Ersatzmänner 
für dieselben ob. Da nun sämmtliche Berufs- 
Krankenkassen von Elbing nur 101 Stimmen 
stoben, während der hiesige Stadt - Ausschuß 
über 22, der Elbinger Landkreis über 100 und der 
Kreis Marienburg über 163 Stimmen verfügt und 
die drei letztgenannten Verbände sich int voraus über 
folgende Kandidaten geeinigt hatten: Stadtmüller- 
Kykoit als Vertreter der Arbeitgeber, H. Löwenstein 
hier und Ed. Vollerthun-Fürstenau als Ersatzmänner 
und Dreher Adler-Leichnamstraße als Vertreter der 
Arbeitnehmer. Hofmann Gottfried Sabrowski-Eller- 
wald 5. Trift und Hofmeister Johann Koschinski- 
Katznase bei Altfelde als Ersatzmänner; so konnte die 
Aufstellung besonderer Kandidaten mit irgend welcher 
Aussicht auf Erfolg nicht vorgenommen werden. Die 
Versammlung beschloß daher, diese Kandidaten den 
Interessenten zur definitiven Wahl vorzuschlagen mit 
Ausnahme des Herrn Stadtmüller-Khkoit, an dessen 
Stelle zur Vertretung der industriellen Kreise Herr 
Fabrikdirektor Pamperin hier vorgeschlagen wurde. 
Diese Aufstellung hat aber nur den Charakter eines 
Wunsches, der wegen der Einigung der ausschlag­
gebenden Verbände auf Herrn Stadtmüller zu den 
frommen gehört.

* (Konzert der Liedertafel.) Das Programm 
des Vokal-Konzerts, welches die Liedertafel zum Besten 
des Dirigenten zu verunstalten verpflichtet ist und das 
am nächsten Sonntag in Weingrundforst stattfinden 
wird, bietet eine große Zahl von Kompositionen, die 
hier noch nicht öffentlich zum Vortrag gelangt sind. 
Als solche bezeichnen wir die tief-ernste Komposttion 
des Fest-Dirigenten des Wiener deutschen Sänger­
festes Franz Mair „Siehst Du das Meer?", das 
frische „Trinklied" von Kremser (Fest - Dirigent 
des Wiener deutschen Sängerfestes), das im 
Volkston gehaltene „Die Spinnerin" von Hermes und 
den markigen Chor „Der Sturmwind" von Brandt. 
Den zweiten Theil des Gesang-Programmes eröffnet 
die überall beifällig aufgenommene Komposition mit 
Orchester „Waldharfen" von Edwin Schultz, welcher 
der kecke, aber schwierige „Canon" von Lachner folgt. 
Den Schluß dieses Theiles macht das volksthümliche 
Lied „Prinz Eugen", welches charakteristisch und wir­
kungsvoll von Kremser instrumentirt ist. Von den anderen 
Nummern des Programms heben wir noch hervor „Das 
Reich des Gesanges" von Lötsch (mit Orchester), „Die 
Lotosblume" von Schwalm und das stets gern gehörte 
„Waldabendschein" von Schmölzer. Das Programm 
enthält demnach viele echte Perlen deutscher Männer- 
gesangs-Kompositionen, die Ausführung derselben wird, 
da sie sorgfältig einstudirt sind, den Anforderungen 
des Auditoriums genügen. Hoffentlich wird das gute 
Wetter nicht fehlen, um das Konzert nach so vielen 
Hindernissen endlich ausführen zu können, und dann 
auch nicht eine recht rege Betheiligung der Gesanges­
freunde. Wir haben nun das unsrige gern gethan, 
indem wir wiederholt auf das Konzert unserer Lieder­
tafel Hinweisen, nun, verehrtes Publikum, thue Du das 
Deine: wandre in Schaaren am Sonntag nach Wein­
grundforst, zahle das verhältnißmäßig geringe Ein­
trittsgeld und erfreue Dich an gutem Männergesang.

* (Auch ein findiger Postbeamter!) Daß in 
Galizien doch noch so mancher ehrsame Bürger und 
Meister lebt, der der Kunst des Lesens unkundig, be­
weist das Kreuzband eines Fachblattes, das zum 
Zweck des Abouneuteuwerbens nach Mielec an 
einen dortigen Glasermeister gesandt worden war. 
Es kam zurück mit dem vielleicht indiskreten aber im 
Grunde richtigen amtlichen Vermerk des Briefträgers: 
»Retour! Muß früher lesen lernen und dann Zeitung 
abonniren."

* ) Originelle Annonce.) In Nr. 170 eines 
hiesigen Blattes findet sich folgende Annonce: Gute 
Fracks werden zu kaufen gesucht im Aller von 16 
Jahren Gr. Hommelstraße 5, p. l.

* I Dicbstahl.) Heute Vormittag wurden aus 
einem Restaurativnslokal der Holzstraße, welches für 
^urze Zeit ohne Aussicht gelassen war, zehn bis zwölf 
Mark aus der Kasse gestohlen. Der Verdacht lenkt 
nch auf einen jungen Menschen, der sich zu jener Zeit 
dort»eingeschlichen haben soll.

(Unfug.) Von einem frevelhaften Menschen 
des Abend ein scharfer Schuß in den Hof
Man vcrmuL? ^ltegrabenstraße Nr. 6 abgefeuert. 
sSinthp w bafe bcr Schuß einem wachsamen 
hn ^rr ^..nh;n Händlers R. gegolten 
hat. Der Hund ist indeß nicht verletzt.

Strafkammer^« Elbing
Sitzung vom 24. Juli.

In der Berufungssache des Besitzers Templin aus 
Guhringen gegen ein Urtheil des Schöffengerichtes 
Rosenberg wegen Holzdiebstahl folgt Freisprechung.— 
Die geschiedene Sattlerfrau Ottilie Sellig, früher in 
Elbing, jetzt in Dnnzig, steht wegen strafbaren Eigen- 
""bes und die Arbeiter Heinrich Schulz, August 
~ Anton Marqnardt und Julius Herrmann 
^eddig wegen Beihilfe dazu unter Anklage. Ange- 
M „ 'oll mit itjreii Möbeln gerückt sein, ohne die 
Miethe zu berichtigen, obgleich ihr Wirth die Fortschaffung 
^Iv^Än!ip^"^^Elgung der Miethe untersagt hatte. 
«SÄ h “P >°°lch°r wahre»» des F°rt-

- durch die Mitangeklagten aach 
erhob, wurde dabei 

?L T r d-- Sachen fort.
?e «n’x .9CU^J- ^of, erkannte gegen die Sellig auf
1 Woche Gefängniß, bei den 4 männlichen Ange­
klagten erfolgte Freisprechung. — ®egeu £en ber^t§ 
wegen Diebstahls vorbestraften Arbeiter Carl Blank 
aus Tiegenhof ist wieder die Anklage wegen 
Diebstahls erhoben, und zwar soll derselbe einem 
Mitarbeiter Schmidt am 2. Januar d. Js. einen 
Rock und eine Hose gestohlen haben. Die Sachen 
sollen einen Werth von 45 Mk. gehabt haben. An­
geklagter, welcher bereits Zuchthaus als Vorstrafe ge­
habt hat, erhält als Strafe 1 Jahr Zuchthaus und
2 Jahre Ehrverlust und wird sofort in Haft genommen. 
■— Unter der Anklage der Bedrohung nimmt der 
Schneidermeister Ferdinand Thal von hier auf der 
Anklagebank Platz. Derselbe hat gegen ein Urtheil 
des Schöffengerichtes vom 23. März, welches wegen 
Bedrohung auf 20 Mk. cv. 4 Tage Gefängniß lautete,

Berufung eingelegt. Die Bedrohnng soll am 17. Angust 
1889 gegen den Besitzer August May-Ellerwald er­
folgt sein. Thal will durch das Absingen eines 
Liedes, wodurch seine Tochter beleidigt wurde, gereizt 
tvorden sein. Gegen die nicht erschienene Zeugin Laura 
Thal wird auf 5 Mk. Strafe erkannt. Die Sache 
muß in Folge des Ausbleibens derselben vertagt 
werden. — Die halbwüchsigen Jungen August 
Frank und Böttcherlehrling Ferdinand Biester 
sind beschuldigt, am 4. Juni Abends nach 
Schluß der Fortbildungsschule den Schuhmacher­
gesellen Gurgeleit angefallen und geschlagen, sowie mit 
einem Messer gestochen zu haben, wodurch dem Gur­
geleit die Pulsader durchschnitten wurde, so daß die 
Verwundung lebensgefährlich wurde. Im Ganzen 
hatte G. 7 Stiche erhalten. Die Krankheit hat 14 
Tage gedauert. Der Beschädigte will nicht auf Strafe 
antragen, sondern verzeiht den Angeklagten. Ferdi­
nand'Biester wird sreigesprochen, August Frank da­
gegen mit 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß bestraft und 
sofortige Verhaftung beschlossen. — Unter der Anklage 
desselben Vergehens stehen die Arbeiter Ernst Froehlich, 
Johann Heinrich Wobbe und Former Angust Wiukler 
aus Pangritz Kolonie, welche beschuldigt sind, am 
27. April an der Ecke der Königsberger- und Neuegut­
straße mit anderen Arbeitern Streit angefangen und 
diese mittels Kugelstöckett und Messern verletzt zu 
haben. Hauptbeschädigter ist der Arbeiter Froehlich, 
welcher zwei Stiche erhalten hat, wobei ihm das linke 
Auge verloren ging. Ein zweiter Beschädigter war 
der Proell, ein dritter hieß Spiegelberg. Der Ge­
richtshof erkennt gegen Froehlich auf 8 Monate Ge­
fängniß und gegen Wobbe auf 2 Jahre 6 Monate 
Gefängniß. Wiukler wird freigesprochen.___________

Arbeiterbewegung.
— Sozialdcmokratische Volksversamm­

lungen in Berlin haben beschlossen, alle Kräfte 
aufzüwcnden, um den Hamburger Streikenden zum 
Siege zu verhelfen.

* Barcelona, 23. Juli. Mehr als 2000 Fabrik­
arbeiter, zum größten Theile Frauen, sind ausständig. 
Heute verunstalteten die Ausständigen eine Demon­
stration in der Straße. Die Zusammenrottungen 
wurden dttrch die Bürgergarde zerstreut. Der Gou­
verneur hat eine Proklamation erlassen, in welcher er 
Demonstrationen und Ansammlungen in den Straßen 
verbietet. Mehrere Fabriken sind geschlossen worden.

* Hendaye, 24. Juli. Die aus Catalonien ein­
laufenden Nachrichten über die Ausstände lauten sehr 
ernst. Die Bewegung habe Ausdehnungen angenommen, 
welche die öffentliche Ordnung gefährdeten. Wie ver­
lautet, ist General Martinez Campos mit außerordent­
lichen Vollmachten zur Beilegung des Konfliktes ent­
sendet worden. Wahrscheinlich wird morgen in ganz 
Catalonien der Belagerungszustand proklamirt werden.

* London, 24. Juli. Zwischen den Direktoren 
der Londoner Docks und den Saint Catharinen-Docks 
und den Dockarbeitern sind Streitigkeiten entstanden, 
weil sich die Direktoren geweigert haben, den Dele- 
girten des Dockarbeitervereins zu gestatten, in den 
Docks von bett Hilfsarbeitern die Vorzeigung der 
Vereinsmitgliedskarten zu verlangen. Deswegen haben 
heute 2000 Arbeiter die Arbeit eingestellt. Gegen­
wärtig schweben Verhandlungen zwischen den Direktoren 
und dem Verein.

* Cardiff, 24. Juli. Die Dockarbeiter erheben 
die Forderung nach einer Erhöhung der Löhne und 
nach Herabsetzung der täglichen Arbeitsstunden und 
drohen für Sonnabend im Falle der Verweigerung 
mit einem Ausstande. Der Sozialist Tillett ist in 
Cardiff angekommen. Die Dockdirektoren verweigern 
alle Zugeständnisse. Wenn ein Ausstand erfolgt, so 
wird er wahrscheinlich den Stillstand des gesammten 
Handelsverkehrs im Kanal von Bristol herbeiführen.

Aus dem Gerichtssaal.
* Berlin, 24. Juli. Ein Heiratsschwindel, wie

er bisher noch nicht vorgekommen sein dürfte, beschäftigte 
gestern die erste Ferienstrafkammer des Landgerichts I. 
Angeklagt war der Pförtner Ernst Müller und seine 
Ehefrau Christine Müller, geb. Scholz. Die Ehe- 
sran selbst war es, welche den Mann bewog, in zwei 
Fällen sich als Heirathskandidaten auszugeben und 
feste Verhältnisse anzuknüpfen, während welcher die 
„Bräute" gänzlich ausgeplündert wurden. Das saubere 
Paar wurde, und zwar die Frau zu 3, der Mann 
zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt.________ ______

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* Berlin, 24. Juli. Eine interessante und schwie­

rige Operation fand im Laufe des gestrigen Vor- 
nnttags im städtischen Krankenhause am Friedrichs­
hain statt, und wurde dieselbe in Abwesenheit des 
Direktors Geh. Rath Professor Dr. Hahn von dessen 
Assistenten Dr. Bardeleben ausgeführt. Es handelte 
sich darum, bei einem Manne, welcher wegen Speise- 
röhrenkrebses absolut keine Nahrung mehr zu sich 
nehmen konnte, die Anheftung des Magens an die 
äußere Haut zu bewirken. ' Dr. Bardeleben be­
diente sich dabei der von Geh. Rath Hahn angege­
benen Methode, welche dahin besteht, die Fixation in 
einem der Zwischenrippenräume zu bewerkstelligen, um 
dadurch dem Theile des Magens, welcher fernerhin 
zur Einführung der Speisen dienen soll — nachdem 
er an der festgehefteten Stelle eröffnet ist —, einen 
belferen Halt und bequemeren Verschluß herbeiznführen. 
Dte Operation gelang vollkommen.
a( VK? Professor Schliemann der Berliner 
Anthropologischen Gesellschaft mitgetheilt hat, gedenkt 
cr 20. d. M. seine diesjährige Forschungskampagne 
zu befchlteßen, da seine Leute stark vom Fieber heim- 
gefucht und die Schlangenplage so groß sei, daß man 

kaum wagen könne, sich Abends niederzulegen.
Teresina Tua liegt, wie der Gatte der 

Künstlerin, Graf Franchi, ihrem früheren Impresario 
Henrh Klein mittheilt, an einer quälenden Kranheit 
seit drei Wochen schwer darnieder. Das Leiden der 
Künstlerin ist zwar kein lebensgefährliches, doch immer­
hin durch seine Hartnäckigkeit Besorgniß erregend.

* Bernhard Stavenhagen, der bekannte Pianist, 
hat sich soeben mit Fräulein Agnes Denis von der 
Weimarer Hofoper in Gelmroda bei Weimar vermählt.

* Kassel, 23. Juli. Die Tracheotomie und die 
Exstirpation des Kehlkopfs, chirurgische Operationen, 
welche durch das beklagenswerthe Schicksal Kaiser 
Friedrichs Jedermann geläufige Worte und Begriffe 
geworden sind, wurden kürzlich von zwei Kasseler 
Aerzten (Dr. Hartdegen und Dr. Eysel) an einer 
Frau im Diakonissenhause mit Erfolg ausgesührt. Die 
linke Seite des Kehlkopfes wurde vollständig entfernt. 
Die Patientin wird bereits als geheilt angesehen, 
^te kann jetzt, nach der „Hess. Morgenztg.", schon 
ohne Kanüle Speisen und Getränke zu sich nehmen. 
Auch spricht dieselbe, wenngleich leise, doch wieder 
so, daß man sie gut verstehen kann.

* Wien, 24. Juli. Bauernfeld erlitt während 
der Nacht zum Donnerstag einen Erstickungsanfall.

Er erholte sich zwar wieder, aber die Auflösung 
schreitet fort. Die Katastrophe ist jeden Augenblick 
zu besorgen.

Vermischtes.
* Berlin, 24. Juli. In der Wendischen 

Mordsache ist jetzt die Ermittelung von vier Zeugen, 
deren Signalement in Berliner Blättern veröffent­
licht wird, von größter Wichtigkeit. Gleichzeitig wird 
bemerkt, daß entgegengesetzt den voit einigen Zeitungen 
gebrachten Nachrichten ein positiver Anhalt zur Er­
mittelung des Thäters bisher nicht gefunden worden 
ist. Alle Mittheilungen über den angeblichen Max 
und über einen kleinen Herrn mit spitzem Schnurr- 
bart, welche mit dem Thäter identisch sein sollen, be­
ruhen auf müßigen Kombinationen, durch welche nur 
die Aktion der Kriminalpolizei erschwert wird. In 
den heutigen Vormittagsstunden herrschte unter den 
Beamten, welche die Untersuchung leiten, eine 
hoffnungsvolle Stimmung; es wurden Per­
sonen vernommen, welche werthvolle Angaben 
gemacht haben, unter anderen ein Mädchen 
aus Charlottenburg, welches nach ihrer Vernehmung 
entlassen worden ist, jedoch nicht ohne zuvor Mit­
theilungen über eine der gesuchten Persönlichkeiten ge­
macht zu haben. Es sind mit vielen anderen falschen 
Angaben über diesen Fall, auch unrichtige Mittheilungen 
über die äußere Erscheinung derVerstorbenen in dieOeffent- 
lichkeit gelangt. So ist es unrichtig, daß sie geschielt 
hat; ihr linkes Auge war aber in Folge einer Krank­
heit, welche sie in ihrer Jugend durchgemacht hat, 
kleiner als das rechte, und daher mögen Leute sich 
der Täuschung hingegcben haben, daß die Wende 
schielte. Es steht ferner fest, daß die Frau in Folge 
eines körperlichen Gebrechens den einen Arm in einer 
eigenthümlichen Weise hielt, ein wenig gebogen und 
die Hand zusammengezogen. Diese Mittheilungen sind 
beachtenswerth, weil man noch immer nach Angaben 
über den Aufenthalt der Wende am Sonnabend 
zwischen 7 Uhr 30 Min. und 10 Uhr Abends forscht. 
Die Beerdigung der Wende findet morgen früh statt. — 
Ueber die verkohlte Kindesleiche in dem Hause 
Apostelkirche Nr. 8 meldet eine Lvkalkorrespondenz, 
daß die muthmaßliche Mutter des Kindes Frau Jenny 
Norderney ist, eine Schriftstellerin der naturalistischen 
Schule, welche unter ihrem Mädchennamen verschiedene 
prickelnde Novellen und Erzählungen veröffentlicht 
hat. Die nicht mehr ganz junge Dame ist übrigens 
französischer Abkunft und eine Enkelin des berühmten 
Marschalls Ney. Frau N. ist mit einem Kaufmann 
aus Leipzig verheirathet, von welchem sie jedoch seit 
mehreren Jahren getrennt lebt.

* Zur Abwechselung mal eine geschmackvolle 
Wette. Ein Newyorker Restaurateur hatte 50 Dol­
lars für denjenigen seiner Gäste ausgesetzt, welcher 
die meisten — Zwiebeln ißt. Es meldeten sich nun 
fünf Bewerber, darunter ein Nigger, der sich als 
„Oberst" vorstellte. Jeder bekam nun eine Schüssel 
gleich großer Zwiebeln vor sich hingesetzt und der 
Wettfraß ging los. Zwei der Kombattanten konnten 
nur zwei Zwiebeln verzehren und wollten sich ent­
fernen, doch sie mußten zum größten Vergnügen der 
Zuschauer auf ihrem Platze aushalten, trotzdem ihnen 
die Thränen unaufhaltsam niederrannen. Die beiden 
andern hörten auch gleich auf und der edle „Oberst" 
blieb Sieger, als er acht große Zwiebeln verzehrt hatte.

* Achtung — ein neues Wort! Dem mathe­
matischen Vereiit an der Berliner Universität verdankt 
die deutsche Sprache ein neues Wort. Auf der 
Tagesordnung seiner nächsten Sitzung steht die 
Wahl eines „Vereinseigenthumsverwaltungsdurchsichts- 
ausschusses." Ein neues Wort von dreizehn Silben 
— olle Achtung!

* Paris, 24. Juli. Gestern kam es zu ernsten 
Unordnungen aus dem Rennplätze von Colom- 
bes. Da es bei dem Rennen nicht regelrecht her- 
ging, stiegen drei- bis viertausend Personen, die auf 
dem Platze umherstanden, über die Barrieren, er­
stürmten die Kasse und legten Feuer an die Stallungen. 
Die Polizei erwies sich den Ruhestörern gegenüber 
als ohnmächtig.

Fraucnfcld, 24. Juli Bei dem heutigen 
offiziellen Schicsten waren der Bundesrath, das 
gesammte diplomatische Korps und die Militärattaches 
Deutschlands, Rußlands und Frankreichs in großer 
Uniform anwesend. Der französische Gesandte Arago 
brächte Namens des diplomatischen Korps einen Toast 
aus die Schweiz aus.

* Athen, 24. Juli. Gestern hat, wie den Lloyds 
gemeldet wird, bei Cesigo eine Collision zwischen 
dem Dampfer „Berenice", der dem österreichischen 
Lloyd gehört, und dem englischen Dampfer „Holwatz" 
stattgefunden. Die „Berenice" mußte bei Cap Spati 
auf Land laufen. Der Messageriedampfer „Bourv" 
ist mit 57 Passagieren von dem Wrack der „Berenice" 
in Syra eingetroffen.

* Die russisch-französische Allianz wird nun 
Thatsache. Baronesse Marie Mohrenheim, Tochter 
des russischen Botschafters, hat sich mit Baron Dvsöze, 
Lieutenant im 95. Infanterie-Regiment, verlobt.

* Aus Hessen, 22. Juli. In vergangener Nacht 
wurde die Tochter des Bürgermeisters zu Hemsbach, 
welche von einer Tanzmusik nach ihrer Wohnnng 
ging, von einem Steinhauergesellen durch einen Stich 
ins Herz gelobtet. Der Geselle hatte vorher seine 
frühere Geliebte auf dem Tanzboden mit einem 
Messer lebensgefährlich verletzt und sich dann ent­
fernt. Es scheint, daß der Thäter sein Opfer ver­
wechselt hat, welchem Umstände die bildhübsche Tochter 
des Bürgermeisters zum Opfer gefallen ist. Der 
Thäter ist verhaftet.

* Heirathsschwindel. Bor einiger Zeit er­
schienen in californischen Tagesblättern Anzeigen, wo­
nach eine junge, schöne Ungarin, „vermögenslose 
Waise, einfach, häuslich und wirthschaftlich erzogen", 
einen Lebensgefährten in Amerika suchte. Die Briefe 
waren nach Paris zu richten, wo die junge Dame 
angeblich eine Stellung als Gesellschafterin bei einer 
ölten kränklichen Dame bekleidete. Da es im ameri­
kanischen Westen und in Californien nicht nur an 
schönen und jungen, sondern noch vielmehr an einfach 
und wirthschaftlich erzogenen jungen Damen häufig 
mangelt, so bnrfte es nicht überraschen, daß sich auf 
eine solche Annonce so mancher heirathslustige 
Jüngling meldete. Die schöne, junge Ungarin 
trat nach und nach mit etwa vierzehn Herren 
in Briefwechsel, von denen ein Jeder sich ftir 
den Auserwählten hielt, und übermittelte Allen 
ihre Photographie. Dieses Bild stellte eine etwa 
zwanzigjährige Dame von berückender Schönheit dar. 
Es war also kein Wunder, daß alle die Bewerber 
um die Hand der jungen Dame, welche auch fertig 
englisch korrespondirte, anhielten. Jedem wurde sie 
zugesagt. Man kam übercin, daß die Trauung in 
Rew-Uork stattfinden sollte, wohin sich die Dame von 
Parts aus und die betreffenden Bewerber von Cali­
fornien aus begeben wollten. Natürlich sandte jeder 
der vertrauensseligen „Bräutigams" der Dame das

Reisegeld bis New-Dork, das natürlich auch angenom­
men mürbe. Auf diese Weise kam die Schwindlerin 
in den Besitz von mindestens 5—6000 Mark. Als 
sie diese Summe erhalten, schrieb sie noch einmal von 
Paris aus und blieb dann verschwunden. Die jungen, 
heirathslustigen Amerikaner sind demnach von einer 
ungemein raffinirten Hochstaplerin betrogen worden. 
Es liegt aber auch die Möglichkeit vor, daß es ein 
Konsortium von amerikanischen Schwindlern geweseit 
ist, welches diesen Streich mit so großem Erfolg aus­
gesührt hat.

Telegramme.
Berlin, 25. Juli. Einer Meldung des 

„Berliner Tageblatts" zufolge herrscht die 
ganze Warthe entlang ein fürchterlicher Orkan. 
Die Stadt Neustadt ist stark beschädigt.

Sp and au, 25. Juli. Indem benachbarten 
Dorfe Grünfeld wurde durch einen Wirbel­
sturm bei dem gestrigen Gewitter ein groster 
Theil der Häuser abgedeckt, der Kirchthurm 
umgestürzt und die Mühle zerstört.

London, 25. Juli. Unterhaus. Bei der 
gestrigen zweiten Lesung der Helgolandbill 
dementirte Fergufson, dafi hinter dem anglo- 
dentschen Abkommen noch ein geheimes Ab­
kommen mit Deutschland bestehe; obwohl die 
Regierung Freundschaft mit Deutschland 
wünsche, »vcrve sie nicht von ihrer bisherigen 
Politik abweichen. Gladstone »vill die Borlage 
gerade nicht bekämpfen, aber tut der Debatte 
sich auch nicht »veiter betheiligen.

London, 25. Juli. In der Sitzung des 
Unterhauses beantragte gestern um Mitternacht 
das Unterhausmitglied Phippips die Bcr- 
»versung der Helgolandbill. Smith beantragt 
Debattenschlust. Hierauf wurde die Debatte 
auf heute vertagt.

London, 25. Juli. Die Direktoren der 
St. Katharincdocks bewilligten die Fordernngc»» 
der Unionisten. Der Streik ist damit beendet.

London, 25. Juli. Eine Llohddepesche 
ans Rio de Janeiro »neidet den Untergang 
des Hamburger Da»npfers „Buenos A»»res" 
bei der Rasainsel. Mannschaft und Passa- 
giere sind gerettet.

Handels-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 25. Juli, 2 Uhr 30 Min. Nachm.

Börse: Fest. Cours vom
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3i pCt. Westpreußische Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichscutleihe  
4 pCt. preußische Consols . . . . 
6pCt. Rumämer  
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

24.17. j
97,70!
98,-
95,50
89,90

241,30
175,60
107,50
106,70
102,—
113,—

25.|7.
97,60
98,—
95.70
89,80

240.10
175,90
107,20
106,70
101,80 
113,—

Produkten-Börj
CourS vom  
Weizen Juli  

Sept.-Okt  
Roggen schwankend.

Juli  
Sept.-Okt..................................

Petroleum loco  
Rüböl Juli...........................................

Septbr.-Okt  
Spiritus 70er Juli-Aug

24-17.
222.50
186,—

170.50
157,—
23,—
60,30
55,50
36,80

25.|7.
217,—
184,70

170.50
156.50
23,10
60.90
55,70
36.90

Königsberg, 25. Juli. (Von Portatius inid 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L°/e excl. Faß.
Tendenz: Utwerändert.
Zufuhr: —Liter.

Loco contingentirt  58,25 A Brief.
Loco nicht contingentirt .... 38,25 „
Juli nicht contingentirt .... 87,25 „ Geld.

Königsberger Produetenbörse.
23.

Juli.
R.-Mk

L4.
Juli. 
R.-Mk.

Tendenz

Wetzen, Hochb. 125 Pfd. . 187,00 188,00 fest.
Roggen, 120 Pfd. . . . 148,00 152,00 höher.
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 131,00 131,00 unverändert.
Hafer, feiner...................... 146.50 146,50 do.
Erbsen, weiße Koch» . . . 140.00 140,00 do.
Rübsen................................ 227,00 225,00 matt.

Danzig, den 24. Juli
Weizen: Fester. 50 Tonnen. Zür bunt und hell­

farbig inl. —,— A, hellbunt inl. —A., hochdunt 
und glasig inl. —, — A, Termin Sept. - Okt. 126pfb. 
zum Transit 142,00 A, Nov.-Dez. 126pfd. zum Transit 
140,00 A

Roggen: Höher, inl. 162—163 A, russischer od. poln. 
z. Trans. 110,00 A, per Sept. - Okt. 120psd. z. Trans. 
101,00 A, per Nov.-Dez. 120pfd. ,. Trans. 99,60 A

Gerste: Loco kleine inländisch — A
Gerste: Loco große inländisch - A
Rübsen: Loco 210-222 A

Spiritusmarkt.
Danzi g, 24. Juli. Spiritus pro 10,000 Liter loco 

kontingentirt 57,00 Br, pro Juli kontingantirt — Gd, 
pro Oktober-Dezember kontingentirt 51,< 0 Gd., pro 
November-Mai kontingentirt 51,50 Gd., loco nicht Ion, 
tingentirt 37,00 Br., pro Juli nicht kontingentirt - Gd.- 
pro Oktober-Dezember nicht kontingentirt 31,50 Gd., pro 
November-Mai nicht fontingenHrt 32,00 Gd,

Stettin, 24. Juli. Loco ohn<Faß mit 50 A- Konsum» 
steuer 57,01, loco mit 70 A Konsumsteuer 37,20 A, pro 
Juli 36,20, pro August-September 36,20.

Zuckerbericht.
Magdeburg, 24. Juli. Kornzucker exkl. 92 pCt. 

Rendement 18,75. Kornzucker erkl. 88 pCt Rendement 
—. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 15,00. Sehr 
fest. — Gemahlene Raffinade mit Faß 27,50. 
MeliS I mit Faß 26,75 Sehr fest.

Sonntag, d. 27. h., Nachm. 4 Uhr:

Vocal- u. Instrumental-
Concert

In Weingrundforst.
3 Billets für 1 Mark und Programm 

nebst Text i 10 Pf. sind bei Herrn 
Mauricio & Co. zu haben.

Kassenpreis 50 Pf. pro Person. 
Kinder 10 Pf.lte Schoeneck.



Kirchliche Anzeigen.

Am 8. Sonntage nach Trinitatis.
St. Nieolai-Pfarr-Kirche.

Herr Kaplau Reichelt.
Evangel.-lutherische Hauptkirche zu 

St. Marien.
Vorm. 9i Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Lackner.

Heil. Geist-Kirche.
Vorm. 91 Uhr: Herr Pfarrer Lackner.

Dienstag, den 29. Juli er., Morgens 
8 Uhr:

Herr Pfarrer Lackner.
Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil. 

Drei-Königen.
Vornr. 91 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht.
Vorm. llf Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn.

St. Annen-Kirche.
Vorm. 9 Uhr: Beichte.
Vorm. 91 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Becker.

Heil. Leichnam-Kirche.
Vorm. 91 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Vorm 91 Uhr Beichte.
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer- 

decker.
Reiormirte Kirche.

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May- 
wald.

Mennoniten-Gemeinde.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 

Evangelischer Gottesdienst in der 
Baptisten-Gemeinde.

Vorm. 91, Nachm. 41 Uhr. 
Herr Missionar Meyer.

Familien-Nachrichten.
Verlobt: Frl. Fanny Josephsohn-Saal­

feld mit dem Kaufmann Herrn N- 
Hirschfeld-Berlin.

Geboren: A. Thiel-Danzig 1 T. — 
Militär - Intendantur - Assessor Grütz- 
macher - Königsberg S. und T. — 
Dr. Abromeit - Königsberg 1 S. — 
Bruno Fischer - Pr. Eylau 1 T. — 
A. Dutkewitz-Graudenz 1 T.

Gestorben: Ludw. Riechert- Tilsit S. 
Arthur. — Frau Ottilie Hauisch- 
Pr. Holland. — Frau Anna Güuther- 
Marienwerder, 27 I. — Kgl. Amts­
gerichtsrath Mäckelburg - Bromberg, 
66 I. — August Höflich-Bromberg, 
36 I. — Frau Auguste Muniger, 
geb. Morr, Königsberg, 53 I.

Glbinger Standes-Amt. 
Bo'm 25. Juli 1890.

Geburten: Arbeiter Gottfr. Schulz 
1 T. — Maurer Ludolf von Schön- 
holtz 1 T. — Fleischermeister Friedr. 
Wilh. Grunwald 1 S. — Schlosser 
Albert Arke 1 T. — Drehermeister 
Heinrich Witetzki 1 S. — Bäckermstr. 
August Kozinowski 1 T. — Schneider 
Otto Salewski aus Berlin 1 T. — 
Feuerwehrmann Bernhard Borkowski 
1 T.

Eheschließungen: Landwirth Gust. 
Krause - Kl. Arnsdorf mit Meta Sa- 
watzki-Elbiug.

Sterbefälle: Kaufmann Robert 
Schröder auf See, 30 I. — Schuhm. 
August Baumgart S. 7 I.

Sonnabend, 81/, Uhr Abends : 
Probe mit Orchester.

Extrafahrt
Elbing - RemMnsftldt- 

Cabienen.
D. „Frisch“ fährt Sonntag, 

den 27. Juli er., von Elbing 2 Uhr 
Nachmittags.

Rückfahrt von Cadienen 8 Uhr 
Abends.

Fahrpreis pro Person 60 Pf. hin 
und zurück.

Ad. von Riesen.

KklmntnlchlUlS.
Auf Grund des § 2 des Gesetzes 

über die Schonzeiten des Wildes vom 
26. Februar 1870 und des § 107 des 
Zuständigkeitsgesetzes vom 1. August 1883 
wird für den Umfang des Regierungs­
bezirks Danzig für das Jahr 1890 der 
Tag der Eröffnung der Jagd auf Reb­
hühner, Wachteln, Auer-, Birk- und 
Fasanenhennen auf den 1. September 
und die Jagd auf Hasen auf den 
15. September festgesetzt.

Danzig, den 16. Juli 1890.

Der Bezirksausschuß zu Danzig.
gez. Döhring.

Ein tüchtiger Buchhalter
wird per sofort gesucht.

Brauerei Hammermiihle
bei Marienwerber.

ZÄtn möbl. Zimmer mit a. ohne Ka^' 
v. sofort zu verm. Wollweberstr. 1^

29

28.

n r>

Sehr trocken . 
Beständig . . . 
Schön Wetter 
Veränderlich . 
Regen u. Wind 
Viel Regen. . 
Sturm ....

Wind: SW.

9—
6______

3__

9 —

6_____

3

Barometerstand.
Elbing, 25. Juli, Nachmitt. 3 Uhr.

6,50 M. 5,50 M. 3,25 M.
Zur Erhöhung der Gewinn-Chaneen empfiehlt es sich, 

möglichst viele Antheile an verschiedenen Nummern zu nehmen:
“ 10/10 '0/16 10/20______,0/32_______ _ 1%4

250 M. 200 M. 125 M. 1OO M. 65 M. 55 M. 32,50 M. 
Porto und Liste 0,75 M., Auslarrd 2 M.

Ciincr Sooft ä 1 M. (n L°°s- 10 M.) Porto und List- 30 Pfg. 

August Fuhse, Berlin W., ^im Faberhause.

Sprach- und Reiseführer.
PraMsch «lid leicht faßlich.

Parlez-vous fran^ais? (Franz.) 13.
Aufl. Geh. 1 M. 80 Pf., geb. 2 M. 40 Pf.

I>o you speak EngUsh? (Einst.) 12.
Aufl. Geh. 1 M. 20 Pf., geb. 1 M. 80 Pf.

Parlate italiano? (Jtal.) 6. Aufl.
Geh. 1 M. 20 Pf., cart. 1 M. 50 Pf.

Habla V. castellano? (Span.) 4. Aufl.
Geh. 1 M. 20 Pf., eart. 1 M. 50 Pf.

Fala Vmce. portuguez? (Portug.)
Geh. 2 M. 50 Pf.

Spreekt Gij HoIIandsch? (Holl.)
3. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf.

Taler De Dansk? (Dän.) 2. Aufl.
Geh. 1 M. 50 Pf.

Talar M Svenska? (Schwed.) Geh. 
1 M. 50 Pf.

Mluvite cesky? (Böhm.) Geh. 1 M.
50 Pf.

Tu<l ön magyarul? (Ung.) Geh. 1 M.
50 Pf.

Möwisz Pan po polsku? (Polu.)
Mit Aussprache. Geh. 2 M.

Sprechen Sie Russisch? Mit Aus­
sprache. 3. Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf.

Sprechen Sie Türkisch? Geh. 2 M.
50 Pf.

Sprechen Sie Neugriechisch? 2.
Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf.

Sprechen Sie Arabisch? Geh. 2 M.
50 Pf.

ist die Jllustrirte 
Frauen-Zeitung 
Dieselbe bringt in jährlich 
24 Doppelheften 24 Moden- 
und Unterhaltungs Nummern 
mit Beiblättern, in reizvollen 
farbigen Umschlägen. Die 
Moden-Nummern sind der 
„Modemvelt" gleich, w iche 
mit ihrem Inhalte von jähr­
lich über 2000 Abbildungen 
sammtText weitaus mehr bie­

tet, als irgendein anderesModenblatt. Jährlich 
14 Beilagen geben an Schnittmustern zur 
Selbstanfertigung der Garderobe für Damen 
und Kinder wie der Leibwäsche überhaupt ge­
nügend für den ausgedehntesten Bedarf. — 
Der Unterhaltungstheil bringt außer Novellen, 
einem vielseitigen Feuilleton und Briefen über 
das gesellschaftliche Leben in den Großstädten 
und Bädern regelmäßige Mittheilungen aus 
der Frauenwelt, Kunstgewerbliches, „Für's

empfiehlt Redantz, 
♦"Vvl) Wildhandlung, Wasserstr. 36.

Prenß. Foose Origin. 451H.
4. Kl. 22./7.—9/8. er. m. Rückq. V« Anth. 
22V-, Vi6 12 V32 6 M. Pto. 35 Pf.
8. Basch, Berlin C., Stralauerstr. 12.

Maschinist.
Suche per sofort einen tüchtigen, 

zuverlässigen Maschinisten, welcher 
mit der Ziegelei - Presse vertraut sein 
muß. Gehalt nach Uebereinkommen.

Zieglermeister W. Kunath, 
Ostrometzko.

Iioch’s Deutschland-Führer. Cart. 
1 M. 20 Pf.

Koch’s Europa-Führer. Cart. 1 M 
20 Pf.
Leipzig. C. A. Koch’s Verlag.

Der Laden
Fischerstraste 38 ist zum Oktober ält 
vermiethen. 

Ein Material- u.
Schankgeschäft

mit großer Ausspannung, Umsatz jähr­
lich 100,000 Mark, in einer Garnison- 
und Gymnasialstadt mit 10,000 Ein­
wohnern, an der Eisenbahn, ist Preiswerth 
mit 12,000 Mark Anzahlung zu kaufen. 
Offerten an

Köhler, Leffcn.

Eine gut empfohlene Dame 
in mittleren Jahren wünscht von sogleich 
oder später Stellung als Repräsentantin 
oder Wirth schafterm, vorzugsweise in 
der Stadt, wenn die Stellung jedoch 
nicht zu schwer, auch auf dem Lande. 
Gest. Offerten unter W._ W. 868 in 
der Expedition dieser Zeitung erbeten.

ßck-AMm 
zu Narkau 

bei Dirschau, 

omAonnkrAg,11.Skpt.c., 
Vormittags 11 Uhr, 

über circa 

70 WwWm dk, 
Kmbimliki - Stammte. 

Verzeichnisse vom 20. Augnst er. ab 
auf Wunsch.

R. Heine.
Fahrplan für

Elbing—Kahlberg-
v. Elbing v. Kahtö^ö

Ab. 8 ' 
Sni.l0 '
Ab. 8 ' 
91m. 3 ’
Ab. 8 ' 
Ab. 8 '

Ab. 8 
9im.3 .
A >. ® l. 
Ab.

t n”1
1^

ferner zu haben bei
in Elbing

51
II
91
55
II

Für Damen.
Basfin-Warm-Bad, neu erbaut, ele­
gant eingerichtet, mit kalten Donchen, 

für Erwachsene 20 Pf., 
für Kinder 10 Pf., 

empfiehlt der geneigten Beachtung
Elbinger Dampfmnhle.

J. gyieyer.

Medicinal-Tokayer 
unter perman. Con- 

trole von dem Ger.- 
Chemiker Dr*. C.
Bischofs - Berlin 

vom Weinberge­
besitzer

Erik Stein
in

Erdö-Benye 
bei Tokay

garantirt rein, als 
vorzügl Stärkungs­
mittel bei allen C:

Krankheiten 
empfohlen, verkauft 
zu Engros-Preisen

General-Depot & Engros-Lager

M. lassen, Elbing,
Cajetan Moppe 
Wilh. Potrafky 
Herrn. Krüger 
Adolph Schwarz
Aug. Schmidt 
Felsenkeller
Chr. Kögel in Jungfer, 
Herrn. ü<ung in Saalleld, 
Depots vergebe zu günstigen 

Bedingungen.

/Line Wohnung, parterre, nebst allem 
v Zubehör ist billig zum 1. Oktober 
zu vermiethen

Spieringstraste Nr. 7.

------- -- - :Meteorologische Beobachtung
vom 24. Juli, 8 Uhr Morgens.

27______
15 Gr. Wärme. |

Sonntag, 27. Jnli Vm. 7Uhr Vm.1^

Montag,

Dienstag,

Mittwoch,
Donnerst.,

Freitag,

Sonnab.,
Für die fett gedruckte FahA 

Sonntag kosten Tagesbillets M *

Für unser Modewaaren-, Damen- 
Confections- und Kurzwaaren-Geschüft 
suchen per 15. August oder 1. Septem­
ber er. eine tüchtige 

Berkauferin, 
der polnischen Sprache mächtig. Offerten 
nebst Gehaltsansprüchen bei freier Station 
erbitten, Photographie erwünscht

S. Matan Söhne, 
 Schönste Westpr.

Haus", Gärtnerei und Briefmappe, soda>^ 
viele künstlerisch ausgeführte Illustrationen E 
an Moden u. Handarbeiten Folgendes: jährte 
über 75 Artikel mit über 300 Abbildung-"- 
12 große farbige Modenbilder, 8 farbig 
Musterblätter für künstlerische Handarbeiter 
und 8 Extrablätter mit vielen Illustration^ 
so daß die Zahl der letzteren an 3000 jährM 
hinanreicht. Kein anderes illustrirtes Blov 
überhaupt, innerhalb oder außerhalb Deutsch' 
lands, kann nur entfernt diese Zahl aufweise^ 
dabei beträgt der vierteljährliche Abonnements 
preis nur 2 M. 60 Pf. Einzelne Hefte kost(" 
50 Pf. resp. 30 Kr. — Die „Große Aus 
gäbe mit allen Kupfern" bringt außerdem jäh"), 
noch 36 große farbige Modenbilder, all" 
jährl 64 besondere Beigaben, und kostet vierte' 
jährlich 4 M. 25 Pf. (in Oesterreich-Ungar" 
nach Cours).

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. < 
Probenummern gratis und franco durch 
Expedition, Berlin W, Potsdamer Straße 
Wien I, Operngasse 3.

Einem hochgeehrten Pnbliknm von 
Elbing und Umgegend die ergebene An­
zeige, daß ich mich, nachdem ich sechs 
Jahre in dem Geschäfte von Klose & 
Noss thätig war, am heutigen Tage als

Tapezirer und 
Dekorateur, 

Mauerstraste 17 etablirt habe. Gleich­
zeitig empfehle ich mich zu allen in mein 
Fach schlagenden Arbeiten, prompte Aus­
führung und billigste Preise zusichernd.

Hochachtungsvoll

J. Dembowski. 
Kernkirsch- und 

Himbeersaft, 
täglich frisch gepreßt, empfiehlt

R. Kowalewski,
„im Lachs".

SkllaimtmlhllUß.
Eine.Parthie altes Bauholz soll

Sonnabend, d 26. d. M.. 
Vormittags 11 Uhr, 

auf dem Hofe an der ftädt. Turn­
halle gegen Baarzahlung meistbietend 
verkauft werden.

Elbing, den 23. Juli 1890.
Die Ban-Deputation.

Wegen anhaltender Krankheit beab­
sichtige ich, das

K Geschäft V 
aufzugebeu und Verkäufe daher 
_WEF sämmtliche EMF 

W Waaren W 
^u sehr billigen Preisen. Auch stelle 
ich das Haus unter annehmbaren Be­
dingungen zum Verkauf.

J» F. kaje.

Npsersstklltil
finden dauernde Beschäftigung in der 
Ofenfabrik vonFranz Lehuardf,

Allenstein.

in der

Suche für mein Tuch- und Manu- 
factnrwaaren - Geschäft zum 1. resp. 
15. August 

einen tüchtigen örrkiiiifcr, 
der mit der Buchführung vertraut sein 
muß. Den Meldungen sind Gehalts­
ansprüche, Photographie und Zeugnisse 
beizufüaen.

J. B. Fürst,
Braunsberg Ostpr.

Geöffnet von Morgens 7 bis Abends 
8 Uhr; ebenfalls Basstn-Bad für 
Herren, sowie Wannen-Bad.

"ÄHF** Einer Familien- 
festlichkcit halber 

bleibt mein Geschäft Montag, 
de» 28. d. M., geschlossen 
M. HübeWHtwe 

1«. Fischerstrafte 16.
Ein zweiter 
Wirthschaftsbeamter 

aus guter Familie findet Stellung.
Lebenslauf und Zeugnißabschriften 

Dom. Ribenz, 
Kreis Kulm.

Eine zuverlässige Kinderfrau 
auf ein Gut sofort gesucht. Meldungen 
'... L; „Flora“.

182. Kgl. Pmch. fileftilotlrrit
Haupt- rr. Schlustziehung 22. Juli bis 9. August 1860.

gg: 1 Hauptreffer 600000 Mk
Hierzu offerire ich: 

welche ich dem Vi V2 ’/i
Käufer aushäudige 24O M. 120 Mf OOM. 30 M 
^^^9- d- Rückgabe Vi______V» Vt . 7s

mmiUllUVlIfl nach beeud.Ziehuug 200 M. 1OO M. 50 M. 25M 
Depot- resp. Antheilloose an in meinem Besitz befindlichen Originalloosett 

1/1 Vs x! 4 1/s_______ Vio  716 ViO

Für mein Getreide- und Mehl- 
steschäft suche vom 1. resp. 15. August 
einen tüchtigen 

jungen Man», 
der mit der Buchführung und Correspon- 
denz vertraut fein muß. Polu. Sprache 
nöthig.

JH. Jsaaksohn, 
Bischofswerder Westpr.

Für mein Papier-, Galanterie-, 
Leder- und Spielwaaren-Geschäft en 
gros und en detail suche per 1. Oktober 
oder eveutl. auch früher eine gewandte 
tüchtige 

erkaufeein,
möglichst mit der Branche vertraut.

Ii. Iiankoff,

Ein Gutsschmied
uuverheirathet, fiudet von sofort Stelle in 

Altendorf bei Christbnrg.

Mnlergehiifen 
finden bei hohemLohn guteBeschäftigung. 

R= Mahler, Graudenz.

Junge Mädchen 
zum Erlernen des Cigarren- resp. 
Wickelmachens, 

Frauen «.Knaben 
zum Tabak-Eutrippeu suchen

Loeser & Wolfs.

Ernte-Arbeiter,
Männer und Mädchen, werden sofort 
gesucht bei hohem Tagelohn und Be- 
speistmg im Hofe vom
Dom. Gr. Schönwalde bei Lessen.

♦♦

Telegr.-Adr.: Fuhsebank, Berlin.

Uebersicht der Witterung.
Die frische, stellenweise starke, westlich 

Luftströmung hält über Deutschland 
an; während aber im Norden des trE 
und regnerische Wetter noch fortdauert, 
im Süden Aufklaren eingetreten. In de"' 
deutschen Binnenlande ist die Temperas 
meist etwas gestiegen, liegt jedoch 
allenthalben unter der normalen. 

Deutsche Seewarte.

Etat.

Ba
ro

m
et

er
 au

f 
0 

G
r. 

u.
 M

ee
re

ss
p.

 
re

d.
 in

 M
illi

m
.

W
in

d. 2 3-- 

ie® 

y-

Wetter.

Christians. 746 SO 10 Regen
Kapenhag. 750 W 13 Dunst
Stockholm 745 W 15 bedeckt
Haparanda 742 füll 14 bedeckt
Petersburg 746 SW 15 bedeckt
Moskau 750 S 17 bedeckst^
Sylt 751 WNW 13 Regen
Hamburg 752 W 14 Regen
Swinem. 753 WSW 14 bedeckt
Neufahrw. 752 WNW 12 bedeckt
Memel 749 WSW 14 bedeckt^
Paris 765 W 15 bedeckt
Karlsruhe 764 SW 19 heiter
Wiesbaden 761 SW 18 h. bedeu'
München 765 SW 17 wollen!
Chemnitz 758 SW 15 Regen
Berlin 755 WNW 16 bedeckt
Wien 761 W 17 h. bedew
Breslau 757 SW 13 Regen^,
Nizza 762 WSW 19 wolkenl.
Triest 762 O 25 wolkenl.

27. Nm. 2 „
28. Vm. 71 „
28. Nm. 2 „
29. Vm. 71 „
29. Nm. 2 „
30. Nm 2 „
31. Vm. 71 „
31. Nm. 2 „

1. Aug. Vm. 71 n
1. Nm. 2 „
2. Nm. 2 „

I
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